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Nr. 286.
Erſcheint täglich Nachmittags mit Ausnahme

Sonntag, den 7. December 1890.
S

der Sonn und Feiertage.
Abonnements preis vierteljährlich mit

„IJlluſtriertem Sonntagsblatt“ bei den Austrägern
1,40 Mk., in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk,, beim

Poſtbezug 1,50 Mk., mit Landbriefträger
Beſtellgeld 1,96 Mk.

Die einzelne Nr. wird mit 10 Pf. berechnet.
Redaction u. Expedition Altenburger Schulpl. 5.
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S. rn Kreisblatt
KorpusZeile oder deren Raum 13 Pf.

Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende

Ermäßigung nach Vereinbarung.
Notizen und Reelamen außerhalb des Inſeraten

theils 30 Pf. Beilagen nach Uebereinkunſt.
Sämmtliche Annoncen- Bureaus nehmen Jnſerate

entgegen. Anzeigen- Annahme für die
Tagesnummer bis 11 Uhr Vormittags,

Hkadt und Land.
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreis-Verwaltung.)

Mit der Sratisés-Beilage:

„Jlluſtriertes Sonntagsblatt“.

Amtliche Bekanntmachungen.

Der Herr Miniſter des Jnnern hat unterm
13. ds. Mts. dem Verein für Pferderennen

und r in Preußenzu Königsberg i. Pr. die Erlaubniß ertheilt,
bei Gelegenheit der im Frühjahr nächſten Jahres
daſelbſt abzuhaltenden Pferdeausſtellung eine
öffentliche Verlooſung von Wagen, Pferden c.
zu veranſtalten und die zu derſelben auszu-
gebenden 120000 Looſe zu je 1 M. im ganzen
Bereiche der Monarchie zu vertreiben.

Die Ortspolizeibehörden des Kreiſes weiſe ich
an, dem Vertreiben der Looſe nicht
hinderlich zu ſein.

Merſeburg, den 29. November 1890.

Der r Landrath.eidlich.

Für die Ueberſchwemmten im hieſigen
Kreiſe ſind bis jetzt hier eingegangen von:

Herrn Stadtrath Lorenz 60 M., Ungenannt100 M., Hrn. H. 20 M., Gem. Großgörſchen
66 M. 55 Pf., Handwerkerverein Kötzſchau 20
M., Gem. Michlitz 34 M. 65 Pf., Frau Gräfin
von Hohenthal-Dölkau 100 M., Herrn Grafen
von Hohenthal 200 M., der Expedition des
„Correſpondenten“ I. Rate 24 M. 50 Pf., dem
Verein ehem. Garde hier 10 M., Herrn Feuer-
Verſ.-Jnſp. Wolf 5 M., Frau von Wentzky 5 M.,
Herrn Kaufmann H. Schultze sen. 5 M., Un
genannt 2 M., Herrn Grafen von Helldorff-
Wolmirſtedt 100 M., Herrn Dr. BätgeLauch
ſtädt 10 M., Ungenannt 1 M., Herrn M. 1 M.
50 Pf., Fräul. v. Häſeler 10 M., Gem. Hol-
leben 100 M., Gem. Kleingöhren 14 M. 50 Pf.,
Gem. Reinsdorf 6 M. 50 Pf., Geſangverein
Schkeitbar 38 M., den Gäſten vom „Kronprinz“
in Porbitz 1 M. 50 Pf., Gem. Collenbey 11 M.
40 Pf., Ungenannt 50 M., Gem. Kleinlehna
22 M., Gem. Zweimen 2 M., Militär-Verein
Groß und Kleinlehna 27 M. in Summa
1048 10 Pf.

Weitere Beträge nehme ich gern entgegen.
Merſeburg, den 5. December 1890.

Der Köni a Landrath.

Oeffentl. Bekanntmachung.
on Grundſtücke

die der Stadtgemeinde gehörigen drei Haus-
grundſtücke Marienmauer Nr. 22 und 23
mit großem Hof, welche bisher als Kaſerne
gedient und welche ſich zur Betreibung
einer Landwirthſchaft oder eines größeren
Gewerbes eignen;

2. das der Waiſenanſtalt gehörige Grundſtück,
Marienſtraße Nr. 20, welches bisher alsMilitär Montirungshaus gedient und ſich
zum Gewerbebetriebe eignet

ſollen unter Vorbehalt der Genehmigung der
zuſtändigen Behörden öffentlich ausgeboten
werden und zwar die Grundſtücke ad 1 getheilt
oder auch im Ganzen.

Hierzu haben wir einen Bietungstermin auf

den 15. December er.
Vormittags 10 nhr

vor dem Bürgermeiſter Benckendorff auf hieſigem
Rathhauſe Zimmer Nr. 21 anberaumt und
laden Bietungsluſtige mit dem Bemerken ein,daß die Bedingungen, namentlich auch die Stipu

lationen hinſichtlich der Zahlung des Kaufpreiſes
in unſerm Stadtſecretariat Zimmer Nr. 18
während der Dienſtſtunden eingeſehen werden
können.

Naumkurg a. S., den 29. November 1890.
Der Magiſtrat.

Merſeburg, den 6. December 1890.

Politiſche Tagesfragen.
J Kaiſer Wilhelm über die Schul-

reform. Jn der Anſprache, welche der Kaiſer
bei der Eröffnung der Berliner Schulkonferenz
hielt, betonte er, es werde in den höhreren Schulen
zu wenig Werth darauf gelegt, den Schülern
praktiſche Kenntniſſe für das Leben zu geben.
Das müſſe anders werden. Rundweg verwarf
der Kaiſer die lateiniſchen Aufſätze, die gar keinen
Werth hätten. Man ſollte lieber mehr auf gute
deutſche Aufſätze ſehen. Jn der Geſchichte und
Geographie müſſe mit Deutſchland angefangen
werden, von fremden Ländern und Völkern lernte
die Jugend ſpäter ſchon genug erſt müßte ſie zu
Hauſe Beſcheid wiſſen. Die Zahl der Lehrſtunden
müßte ermäßigt werden, und die Heranbildung
eines Gelehrtenproletariats verhütet werden. Er
werde kein Gymnaſium mehr ohne zwingenden
Grund genehmigen, es ſeien heute ſchon zu viel.

(5) Ein Antrag betr. die Aufhebung
des Jeſuitengeſetzes (alſo Wiederzulaſſung
der Mitglieder des Jeſuitenordens im Deutſchen
Reiche) iſt am Donnerſtag im Reichstage ein-
gebracht worden. Die Annahme iſt ſehr
wahrſcheinlich, da bekannt geworden iſt, daß
die verbündeten Regierungen dem Antrage keinen
Widerſtand entgegenzuſetzen gedenken. Centrum,
Welfen, Polen, Elſaſſer, Socialiſten, in Summa
alſo 170 Stimmen, ſind geſchloſſen für den An
trag. Es brauchen alſo nur noch 29 Abgrord-
nete aus den anderen Parteien für den Antrag
zu ſtimmen, ſo iſt derſelbe angenommen. EinTheil der Freiſinnigen iſt unbedingt dafür und
ebenſo die konſervative Gruppe Hammerſtein.

Therſites. Die „Freiſinnige Zeitung“des Herrn Eugen Richter ſchreibt:
Profeſſor Robert Koch hat, wie die „Nationalztg.“

hört, die Annahme einer Dotation als äußeres
Zeichen der nationalen Anerkennung abgelehnt.
Das gereicht dem Manne doppelt zur Ehre in einer Zeit,
in welcher Fürſt Bismarck ſolche Dotationen nicht nur
wiederholt angenommen hat, ſondern auch noch zur Grund
lage von Anträgen gemacht hat, um ſich der geſetzlichen
Steuerpflicht für den Betrag derſelben zu entziehen.

Herr Eugen Richter beleidigt durch dieſe ge
häſſige Aeußerung alle diejenigen Männer, welche
als ſchwaches Entgelt für hohe, dem Vaterlande
geleiſtete Dienſte jemals eine Staatsdotation em
pfangen haben. Dieſer Effekt aber iſt dem Fort
ſchrittsführer Nebenſache, wenn er nur Gelegen-

heit findet, ſeinem Haſſe gegen den großen ehe

maligen Kanzler des Deutſchen Reiches Luft zu
machen. Früher behauptete Herr Richter, wenn
man ihn der Gehäſſigkeit gegenüber dem Fürſten
Bismarck zieh, er werde von dieſem provoziert
das war natürlich unwahr; aber wie will er jetztſein unerhörtes Benehmen entſchuldigen Neid,
Haß und Eiferſucht bilden die Triebfeder zu den

fortgeſetzten Beſchimpfungen in der „Nachtaus
gabe“ des maßgebenden FreiſinnFührers.

88 Was Patriotismus in ſocial-
demokratiſchem Sinne eigentlich iſt,
hat die Stellungnahme des ſocialdemokratiſchen
Reichstagsabgeordneten Stadthagen zu der Vor
lage betreffend die Vereinigung Helgolands mit
dem Deutſchen Reiche dargethan. Herr Stadt
hagen, und mit ihm ſeine ſämmtlichen Genoſſen,
hätten dieſes ſo wichtige maritime Nordſeeboll-
werk weit lieber den Dänen gegönnt. Es iſt
dieſe ſocialdemokratiſche Behauptung der natür
lichen Zugehörigkeit Helgolands zu Dänemark
ein würdiges Seitenſtück zu der neulich in einer
Berliner Volksverſammlung gethanen Aeußerung
eines ſocialdemokratiſchen Arbeiters, es ſei ihm
vollſtändig egal, ob ElſaßLothringen beim Deut
ſchen Reiche bliebe oder abermals franzöfiſch
würde. Und ſolche Leute, welche weder für die
Ehre noch für die Intereſſen der Nation einen
Funken von Empfänglichkeit haben, erheben den
anmaßlichen Anſpruch, die bahnbrechende Partei
der Zukunft zu ſein!

Der Hamburger Arbeitgeberbund,deſſen Mitglieder im Ganzen etwa 50000 Arbeiter

beſchäftigen, empfiehlt dem Reichstage in einer
Eingabe zunächſt die Bedenken ſachverſtändiger
Kreiſe gegen einzelne Punkte des Arbeiterſchutz
geſetzes zur Berückſichtigung und entwickelt dann
für die Ausführung des Geſetzes einen beſonderen
Vorſchlag. Der zur Ausführung des Geſetzes
beſtimmte behördliche Organismus ſei, ſo wird
geſagt, zu umfangreich und verwickelt; er ſei in
ſich zu ungleichartig; vor Allem aber ſei er für
ſeinen Zweck ungeeignet, weil in ihm nicht ausreichend techniſche und namentlich wirthſchaftliche

Kenntniſſe vorhanden ſeien. Der Verband ſchlägt
deshalb vor, daß die nach der Regierungsvorlage
den Behörden zuſtehenden Befugniſſe zur Ergänzung
und Durchführung der im Jntereſſe der Arbeiter
erlaſſenen Beſtimmungen ſoweit als möglich be
ſonderen, einheitlich für das ganze Reich zu be
ſtimmenden Organen übertragen werden, bei
welchen Unternehmer und Arbeiter in geeigneter

Weiſe zur Mitwirkung heranzuziehen ſind. Als
gutes Vorbild dieſer Art könnten hierbei die auf
Grund des Unfallverſicherungsgeſetzes von den
Berufsgenoſſenſchaften errichteten Schiedsgerichte
dienen, ſowie die von ihnen erlaſſenen Unfall-verhütungsvorſchriften, welche letztere unter Ge

nehmigung der Behörden hervorgegangen ſind
aus den Berathungen zwiſchen Unternehmern
und Arbeitern.

Jn Wien bemühen ſich einzelne Heißſpornedas Fuſtandekemmen eines neuen Handels
vertrages dadurch zu ſtören, daß ſie behaupten,
Deutſchland müſſe unbedingt eine Herabſetzung
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der Getreidezölle einführen, auch wenn Oeſter
reich keine Konzeſſionen in der Ermäßigung
ſeiner gewerblichen Zölle machen. Das iſt aber
denn doch ein gewaltiger Jrrthum, für nichts iſt
nichts; übrigens denkt die Wiener Regierung
anders wie aus Aeußerungen des Finanzminiſters
von Dunajewski im öſterreichiſchen Abgeordneten
hauſe hervorgeht, und es iſt wohl ziemlich ſicher
darauf zu rechnen, daß die gegenwärtig in Wien
ſtattfindenden deutſchöſterreichiſchen oll
konferenzen zu einem befriedigenden Abſchluß
führen werden.

Nachrichten von einem Konflikt zwi-
ſchen Portugieſen und Engländern in
Südafrika waren von Londoner an ſee
verbreitet worden. Die Meldungen ſind aber
weit übertrieben geweſen, es handelt ſich nur um
einzelne Streitereien, wie ſie in Afrika nicht ſelten
zwiſchen Europäern ſind, die aber ſtets durch
Verhandlungen der Regierungen ohne Schwierig
keiten beigelegt werden.

Der franzöſiſchen Regierung iſt am
Donnerſtag von der Deputiertenkammer ein Ver
trauensvotum ertheilt worden. Trotzalledem bleibt
die Stellung des Finanzminiſters Rouvier eine
recht unſichere und es kann leicht recht bald neue
Differenzen geben.

Alle Bemühungen, die Königin
Natalie von Serbien zu bewegen, ihr Geſchick
mit Würde zu tragen, ſind nun doch vergeblich
geweſen. Die Königin Natalie hat dem Praäſi-
denten der Skupſchtina die ſchon früher erwähnte
Denkſchrift überreicht, worin der ganze traurige
Familienhader von neuem erötert wird.

Der Papſt fordert die Biſchöfe in einem
Schreiben auf, den Cardinal Lavigerie in Algier
in ſeinen Antiſclaverei- Beſtrebungen kräftig zu
unterſtützen. Er erbittet Gottes Segen für dies
wohlgefällige Werk und ordnet für dasſelbe eine
allgemeine, am Dreikönigstage zu veranſtaltende
Kollekte an.

Die „Silberkönige“ in den Ver
einigten Staaten von Nordamerika
unternehmen jetzt einen neuen Raubzug auf die
Staatskaſſe. Jm letzten Sommer hatte bekannt-
lich der von den Minenbeſitzern beeinflußte Kon
greß in Waſhington beſchloſſen, die Prägung von
Silbermünzen erheblich zu erhöhen, wobei die
Silbergrubenbeſitzer ſchon einen ſchönen Schnitt
machten. Der Verdienſt war ihnen aber noch
nicht groß genug, und nun fordern ſie die freie
Silberprägung. Das Anſinnen wird jedenfalls
von der amerikaniſchen Volksvertretung abge-
lehnt werden.

Neueſte Nachrichten.
Deutſchland. Berlin, 6. Dec. Der Kaiſer

iſt am Freitag mit einer großen Jagdgeſellſchaft
im Jagdſchloſſe Göhrde in Hannover eingetroffen,und ſofort am Nachmittag ein Jagen auf Schwarz-

wild abgehalten wurde. Am Sonnabend Abend
wird die Rückkehr nach Potsdam erfolgen.

Der Schluß der Rede des Kaiſers
in der Berliner Schulreform- Kommiſſion hat fol
genden bezeichnenden Wortlaut: „Jch habe Jhnen
nun im Allgemeinen die Gefichtspunkte für die
Reform entwickelt, Dinge, die mein Herz bewegt
haben, und ich kann Jhnen nur verſichern: die
maſſenhaften Zuſchriften, Bitten und Wünſche,
die ich von den Eltern bekommen habe, legen mir
die Verpflichtung als Landesvater auf, zu er-
klären: es geht nicht ſo weiter. Meine
Herren, die Männer ſollen nicht durch Brillen
die Welt anſehen, ſondern mit eigenen Augen
und Gefallen finden an dem, was Sie vor ſich
haben, ihrem Vaterlande und ſeinen Einrichtungen.
Dazu ſollen Sie jetzt helfen.“

Die deutſche Reichsregierung hat
die Republik Braſilien ebenfalls agerkannt.
Der braſilianiſche Geſandte wird demnächſt am
Berliner Hofe empfangen werden.

Die Arbeiterſchutzgeſetzcom miſſion
des Reichstages hat am Freitag die zweite Berathung
des Geſetzes beendet. Zum Schluß wurde be
ſchloſſen, den Reichskanzler zu erſuchen, behufs
Förderung der Gewährung ausreichender Sonn-
tagsruhe beim Eiſenbahndienſt, ſeine Vermittlung
bei den verbündeten Regierungen eintreten zu
laſſen, insbeſondere dahin zu wirken, daß der
Güterverkehr an Sonn und Feſttagen möglichſt
eingeſchränkt werde.

Bei der Erſatzwahl zum preußiſchen

Landtage im Wahlkreiſe Schweinitz Wittenberg
wurde Polizeidirector von Koſeritz (konſ.) mit
228 Stimmen wiedergewählt.

Wie verlautet, wird die preußiſche Re
gierung die Aufnahme von Schwindſüchtigen in
Privatkliniken zur Behandlung nach Koch'ſcher
Methode verbieten, um alle Mißbräuche oder
ungenaue Behandlungen unmöglich zu machen.

Emin Paſcha iſt von Tabora wohl-
behalten am Viktoria-Nyanza-See an
gekommen, nachdem er noch vorher Kämpfe
mit Sklavenjägern zu beſtehen gehabt hat. Alle
ſog nwen Begleiter Emin Paſcha's ſind ge
und.

Der deutſchen Schutztruppe in
Südweſtafrika werden jetzt auf Reichskoſten
Kameele geliefert werden, da die Pferde ſich
im Schutzgebiete nicht recht halten.

Bei den Münchener Gemeinde-
rathswahlen haben die Liberalen geſiegt, ſo
daß an Stelle der bisherigen Centrumsmehrheit
eine liberale Majorität tritt.

Oeſterreich-Ungarn. Jm öſterreichiſchen
Abgeordnetenhauſe hat am Freitag die Budget
debatte begonnen. Die Redner gaben im All-
gemeinen zu, daß ſich die Finanzlage erheblich
gebeſſert hat. Auf Anfragen wegen des neuen
Handelsvertrages mit Deutſchland lauteten die
Angaben vom Miniſtertiſche günſtig.

Rußland. Aus Warſchau ſind abermals
73 Ausländer, darunter 18 Preußen und 50
Oeſterreicher, ausgewieſen. Dieſelben müſſen das
ruſſiſche Gebiet ſofort ohne jede Friſt verlaſſen.

Frankreich. Gambetta's Vater iſt in Nizza,
75 Jahre alt, am Magenkrebs geſtorben. Er
war früher Gewürzhändler in einer kleinen ſüd-
franzöſiſchen Stadt. Die Leiche wird neben der
ſeines Sohnes im Pariſer Pantheon beigeſetzt
werden. Jn der Kammer verläuft jetzt die
Budgetdebatte wieder friedlich, nachdem die
Streitereien mit der Regierung beigelegt ſind.

England. Jn der Parnellfrage iſt jetzt
eine Einigung erzielt. Parnells officielles Aus
ſcheiden aus dem politiſchen Leben iſt geſichert.

Nachrichten aus Rangun beſagen, daß die
Lage der Engländer in Birmah ſehr ernſt iſt.
Ein neuer Thronprätendent Kanlaing rückt gegen
die Engländer vor und wird von den Chineſen
unterſtützt.

Parlamentsberichte.
Deutſcher Reichstag. Freitags Sitzung. Auf An

trag des Abg. Auer wird die Einſtellung eines gegen die
Abgg. Wurmer und Stadthagen (Soc.) ſchwebenden Straf
verfahrens für die Dauer der Seſſion beſchloſſen. Sodann
wird das Geſetz betr. den Schutz der Gebrauchs-
muſter in erſter Leſung berathen und nach kurzer uner
heblicher Debatte einer Kommiſſion überwieſen. Es folgt
die erſte Berathung der Novellezum Krankenkaſſen-
geſetz. Staatsſekretär von Bötticher empfiehlt die
Vorlage, welche heevorgetretene Unklarheiten beſeitigen, aber
die Grundlagen der Krankenverſicherung nicht beſeitigen
ſolle. Eine Unterdrückung der freien Kaſſen werde nicht
geplant. Abg. Schuhmacher (Soc.) kann den neuen
Beſtimmungen über die freien Hilfskaſſen nicht
zuſtimmen, Abg. Hirſch (freiſ.) ebenfalls nicht, da ſich die
Mitglieder der freien Kaſſen vielfach beſſer geſtänden hätten,
als die der Zwangskaſſen. Abg. Merbach (freikonſ.) iſt
mit der Vorlage im Ganzen einverſtanden, ebenſo Abg.
Frhr. von Manteuffel. Geh. Rath Lohmann
erklärt ebenfalls, daß die Hilfskaſſen nicht geſchädigt werden
n Darauf wird die Vorlage einer Kommiſſion über
wieſen.

Nächſte Sitzung: Dienſtag 12 Uhr. (Helgoland-
vorlage. Etat.)

Am FreitagPreußiſches Abgeordnetenhauswurde die erſte Serahen des Volksſchulgeſetzes
begonnen, für welche nicht weniger als 48 Redner aus dem
Hauſe ſich zum Wort gemeldet hatten. Miniſter von
Goßler leitete die Berathung ein und trat entſchieden
der Anſicht entgegen als ob die Rechte der Gemeinden in
Schulangelegenheiten verkümmert werden ſollte, ſprach für
den konfeſſionellen Religionsunterricht und betonte, daß ſich
die Stellung der Lehrer entſchieden beſſere. Die Vorlage
werde dem Staate zu großem Segen gereichen. Abg.
Brüel (Welfe) erklärt die Vorlage in der gegenwärtigen
Form für unannehmbar, da die Rechte der Gemeinden
darin zu ſehr verkürzt ſeien. Lobenswerth ſei nur das
Prinzip des konfeſſtonellen Unterrichts. Abg. Seyffardt
Magdeburg (natlib.) ſteht dem Geſetz durchaus freund
lich gegenüber, wenn auch die Rechte der
Gemeinden etwas zu ſehr beeinträchtigt ſeien. Abg.
Reichenſperger (Ctr.) iſt entſchieden dagegen, daß
dem Staate die Aufſicht über den Religionsunterricht ge
geben wird. Derſelbe gebühre der Geiſtlichkeit. Abg.
Weſſel (freikonſ.) iſt mit dem Geſetzentwurf im Ganzen
einverſtanden, erachtet allerdings einige Verbeſſerungen für
angebracht, namentlich in der Abänderung der Schulvor
ſtände. Abg. Zelle (freiſ.) wünſcht die Aufrechterhaltung
der Simultanſchulen und keine konfeſſionelle Schulen
Außerdem hält der Redner größere Rechte für die Selbſt
verwaltung durchaus für erforderlich. Abg. Dr. Friedberg

(natlib.) iſt im Allgemeinen mit der Vorlage einverſtanden,
n aber ebenfalls die Beibehaltung der Simultan

ulen.
Darauf wird die Weiterberathung auf Sonnabend

vertagt.

Locales und Kreisnachrichten.
Merſeburg, den 6. December 1890.

S Todesfall. Am Donnerſtag verſtarb hier
ſelbſt nach längeren ſchweren Leiden im noch nicht
vollendeten 55. Lebensjahre Herr Lehrer Louis
Gutbier, Lehrer der 2. Klaſſe der 1. Knaben-
bürgerſchule, außerdem Lehrer der landwirthſchaft
lichen Winterſchule und HandwerkerFortbildungs-
ſchule hierſelbſt. Mit ſeinem Heimgange verliert
das hieſige Lehrercollegeium nicht nur einen bewähr
ten Mitarbeiter, ſondern auch einen aufrichtigen
Freund und ſeine zahlreiche Familie einen treu
ſorgenden Gatten und Vater.

S Die Weihnachtszeit naht heran,
und Jeder beeilt ſich, für ſeine Lieben Geſchenke
kommen zu laſſen, bezw. an auswärtige Familien
mitglieder oder Freunde ſolche abzuſenden. Je
näher wir dem Feſte kommen, deſto größeren
Umfang nehmen die Weihnachtsſen dungen
an, ſo daß die Poſt eine gewaltige Thätigkeit
entfalten muß, um allen an ſie geſtellten An
forderungen Genüge zu leiſten. Damit die
Weihnachtsſendungen rechtzeitig in die Hände der
Empfänger gelangen, empfiehlt es ſich, mit Ab
ſendung derartiger Sendungen bald zu beginnen,
damit die Packetmaſſen ſich nicht in den letzten
Tagen vor dem Feſte zu ſehr zuſammendrängen,
wodurch die Pünktlichkeit in der Beförderung leidet.

Die Packete ſind dauerhaft zu verpacken.
Dünne Pappkaſten, ſchwache Schachteln, Cigarren
kiſten c. ſind nicht zu benutzen. Die Aufſchrift
der Packete muß deutlich, vollſtändig und halt-
bar hergeſtellt ſein. Kann die Aufſchrift nicht
in deutlicher Weiſe auf das Packet geſetzt werden,
ſo empfiehlt ſich die Verwendung eines Blattes
weißen Papiers, welches der ganzen Fläche nach
feſt aufgeklebt werden muß. Am zweckmäßigſten
ſind gedruckte Aufſchriften auf weißem Papier.
Dagegen dürfen Formulare zu Poſtpacketadreſſen
nicht verwendet werden. Der Name des Beſtimm-
ungsortes muß ſtets recht groß und kräftig gedruckt
oder geſchrieben ſein. Die Packetaufſchrift muß
ſämmtliche Angaben der Begleitadreſſe enthalten,
zutreffendenfalls alſo den Frankovermerk, den
Nachnahmebetrag nebſt Namen und Wohnung des
Abſenders, den Vermerk der Eilbeſtellung c,
damit im Falle des Verluſtes der Begleitadreſſe
das Packet auch ohne dieſelbe dem Empfänger
ausgehändigt werden kann. Auf Packeten nach
größeren Orten iſt die Wohnung des Empfängers,
auf Packeten nach Berlin auch der Buchſtabe des
Poſtbezirks (C, W, 80 c.) anzugeben. Zur Be
ſchleunigung des Betriebes trägt es weſentlich,
bei, wenn die Packete frankiert aufgeliefert werden.
Das Porto für Packete ohne angegebenen Werth
nach Orten des deutſchen Reichspoſtgebietes be-
trägt bis zum Gewicht von 5 Kilogr. 25 Pf. auf
Entfernungen bis 10 Meilen, 50 Pf. auf weitere
Entfernungen.

s Verkehrs-Erleichterungen bei ver-
fehlten Zuganſchlüſſen. Ueber das Ver-
fahren bei verfehlten Zuganſchlüſſen, welches auf
den J Staatseiſenbahnen eingeführt iſt,
befindet ſich das reiſende Publikum noch vielfach
in arger Unkenntniß. Da gerade im Winter
Verkehrsſtockungen in Folge Schneeverwehungen c.
beſonders zahlreich ſind, wird eine Aufführung
der betreffenden Beſtimmungen nicht ohne all
gemeines Jntereſſe ſein. Wird in Folge einer
Zugverſpätung der fahrplanmäßige Anſchluß ver
ſäumt, ſo iſt den mit direkten Fahrkarten ver-
ſehenen Reiſenden geſtattet, die Reiſe von der
Anſchlußſtation auf einer anderen nach dem
ſelben Beſtimmungsorte führenden Staatsbahn-
ſtrecke auf Grund der zuerſt gelöſten direkten
Fahrkarte ſortzuſetzen, ſofern hierdurch die
Ankunft am Beſtimmungsorte beſchleunigt
werden kann. Die Verſpätung muß von dem
Vorſteher der Anſchlußſtation auf der Fahrkarte
beſcheinigt und letztere mit dem Vermerk der
Gültigkeit für die andere Strecke verſehen werden.
Ein Zuſchlag iſt von dem Reiſenden nicht zu
leiſten, auch dann nicht, wenn die Beförderung
auf der Hülfsſtrecke in einem Zuge mit höheren
Fahrpreiſen (Schnellzug) bezw. in einer höheren
Wagenklaſſen erfolgen muß. Dieſe Beſtim
mungen gelten auch dann, wenn bei der An-
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zuſam
ſollte
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Wagenklaſſen führt.

ußverſäumniß die günſtigere Gelegenheit zur
ſich nicht auf einer Hilfsſtrecke, ſon

dern auf dem Wege der direkten Fahrkarte mit
einem Zuge bietet, für welchen tarifmäßig höhere
Preiſe gelten, oder welcher eine beſchränkte Zahl von

Vorſtehende Beſtimmungen
auf ſolche Reiſende Anwendung,inden auch

welche mit durchgehenden Fahrkarten nicht ver

nutzung

dieh erreichbaren Station erſt antreten wollen.

wand überdeckt.
Bewegung auf dem Boden des Glaſes und rollt
ſich wie eine Schnecke zuſammen, ſo tritt an

ſehen ſind, ſondern auf der Anſchlußſtation neue
Karten zur Weiterreiſe löſen müſſen. Ferner
iſt zu erwähnen, daß bei einer Anſchlußverſäumung

nach dem pflichtmäßigen Ermeſſen des Stations-
vorſtehers die Weiterbeförderung auf kurzen
Strecken auch mit einem Güterzuge unter Ein
ſtellung von Perſonenwagen oder mangels ſolcher
im Packwagen oder in einem geeigneten Güter
wagen erfolgen darf. Wenn durch Schneeverwehungen, Hochwaſſer oder andere unvorher-

geſehene Ereigniſſe der Betrieb auf einzelne
Strecken unterbrochen wird, ſo kann die Be-

einer Hilfsroute nicht nur den m't
directen Fahrkarten ſchon verſehenen, ſondern
auch ſolchen Reiſenden geſtattet werden, welche

ahrt nach einer auf dem geraden Wege

Als ein natürliches Wetterglas
empfiehlt das „Gewerbeblatt“ einen Blutegel in
einer einen halben Liter haltenden Glasflaſche.

Die Flaſche iſt drei Viertel hoch mit Waſſer
angefüllt, und es wird im Sommer alle acht

Tage, im Winter alle vierzehn Tage gewechſelt;
ſie hat ihren Platz am Fenſter. Die Oeffnung
der Flaſche iſt mit einem Stückchen grober Lein

Liegt der Blutegel früh ohne

haltend ſchönes und heiteres Wetter, ſowohl
heiteres Sonnenwetter als heiteres Froſtwetter
ein. Ereignet ſich Regen oder Schnee, ſo kriecht
der Blutegel bis in den Hals der Flaſche und
bleibt daſelbſt ſo lange ſitzen, bis die Witterung
ſich wieder ändert.

Provinz und Umgegend.
f Jena, 1. Dec. Die Krankenwärterin

Thielemann unterhielt ſeit längerer Zeit intime
Beziehungen zu dem erſt 21 Jahre alten Maurer
Lehmer, welche nicht ohne Folgen geblieben zu
ſein ſcheinen.
Thielemann ihn auf ihren Zuſtand aufmerkſam
und beſtellte ihn dann auf Sonntag Abend zu

Jn voriger Woche machte die

einer Zuſammenkunft. Lehmer fand ſich auch
geſtern Abend ein und beide verabredeten ſich,
zuſammen aus dem Leben zu ſcheiden, Lehmer
ſollte erſt das Mädchen, dann ſich ſelbſt tödten.

Er ſchritt denn auch wirklich zur That und
brachte dem Mädchen mit ſeinem Meſſer zwei
Schnitte und einige Stiche in die Gegend des
Halſes bei und als ſie umfiel, riß er mit der
Tapferkeit, die ſchon ſo oft bei Männern in
ähnlichen Fällen beobachtet wurde, aus. Des
Geſchrei des Mädchens wurde auf der „Schönen

Ausſicht“ vernommen und von dort aus wurde
ſofort die Polizei benachrichtigt, welche die Ver
wundete mittelſt eines Korbes nach dem Kranken-

haus ſchaffen ließ. Lehmer wurde in ſeiner
Wohnung verhaftet. Um die Blutflecken auf

ſeinen Kleidern harmlos erſcheinen zu laſſen,
hatte er die Fenſter in ſeiner Wohnung zer-

ſchlagen und gab vor, er ſei beim Herablaſſen
der Rouleaux in die Fenſter gefallen. Die Ver

n fand der Thielemann ſoll nicht lebensgefähr
lich ſein.

f Naſchhauſen bei Kahla, 30. Nov. Herr
Reinhard Weiſe hat ſeit etwa zehn Jahren

fünfzig Fiſchottern mittelſt Tellereiſens in ſeinem
Fiſchwaſſer gefangen und am Sonntag das 50.
„Jubiläums-Exemplar“, ein ſtattliches Thier von
zwanzig Pfund, wie alle vorher gefangenen, an

Herrn Kürſchner Knorr in Kahla verkauft. Für
jede gefangene Fiſchotter erhielt Herr Weiſe gegen

Ablieferung der Vorderpfoten vom Thüringer
e eine Fangprämie von 5 Mark.
Rieſe 50. Fiſchotter iſt übrigens ansgeſtopft an

die Landwirthſchaftliche Schule in Altenburg
abgegeben worden.

Vermiſch te Nachrichten.
(Eine der erſten Maßre geln) der neuen deut

ſchen Verwaltung in Helgoland iſt die Regelung der Auſtern
zucht und des Auſternfanges der dortigen ge
weſen. Die Helgoländer Auſteruhank iſt an den Pächter
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der fiskaliſchen Auſternbänke bei Borkum und Jneſt, Kauf
mann Guſtav Adolph Rady, für die Zeitdaper des Jahres
1891 ſeitens des kaiſerlichen Kommiſſars verpachtet worden.
Herr Rady beabſichtigt engliſche und holländiſche Auſtern
an geeigneten Stellen der Bank behufs deren Aufbeſſerung
auszuſäen und hat auch die Anlagen von Auſternparks und
Auſternbaſſins in Ausſicht genommen.

(Volkszählungsreſultate.) Aus einer Reihe
von deutſchen Städten liegen bereits Reſultate der letzten
Volkszählung vor. Magdeburg hat 200071 Einwohner,
Altona mit Ottenſen 144636, Stettin rund 116000,
Wandsbeck 20466, Speyer 17710, Dresden 276085,
Berlin 1574485, München 340000 Einwohner. Jn den
letzten fünf Jahren iſt die Berliner Bevölkerung um
259 198 Seelen gewachſen. Bleibt das bisherige Tempo
der Zunahme bei, dann iſt in acht Jahren die zweite
Million voll.

(Unfälle und Verbrechen.) Brünn. Sen-
ſation erregt ein Nachts verübter Einbruch in einer
hieſigen Waffenhandlung; es wurde eine große
Anzahl Gewehre und Revolver geſtohlen. Paris. Zwiſchen
Livron und Lyon wurde ein Reiſender erſter Klaſſe während
der Fahrt überfallen und ſeiner Baarſchaft und
ſeiner Handtaſche beraubt. Auf ſein Hülfegeſchrei wurde
der Zug zum Stehen gebracht und der Räuber verfolgt
und feſtgenommen. Jn Augsburg ſt achen 5 ſich Nachts
umhertreibende Jnfanteriſten einen Sergeanten
nieder, der ſie anhalten wollte. Alle 5 ſind verhaftet.
An der kanadiſchen Küſte find bei heftigem Sturm 50
Schiffe untergegangen. 12 Menſchen ſind er-
trunken.

Aberglauben in den Volksküchen.) Eine
Art Aberglauben hat ſich in den Berliner Volksküchen
herausgebildet, dort, wo meiſt die Erwerbsloſen ſich billige
Mahlzeiten verſchaffen. Auf den Tiſchen ſtehen für die
Beſucher zum Stillen des Durſtes Kannen mit Waſſer
und Gläſern bei manchen Mahlzeiten werden auch

laſchen mit Eſſig hingeſtellt, beſonders zu Bohnen und
inſen, die ja vielfach ſauer gegeſſen werden. Theilweiſe

unterlaſſen die Speiſenden das Anſäuern, obwohl ſie es
möchten, weil ſie glauben, daß durch dieſe Benutzung des
Eſſigs der Erwerb des Eſſens ihnen „ſauer gemacht“ wird.
Ebenſo ſagen ſie, wenn der Eſſig oder das Waſſer
rechts von ihnen ſtehen daß es dann mit dem Erlangen
von Arbeit „eſſig“ oder „wäſſerig“ iſt; links von ihnen ſtehend
bezeichnen es die, welche ſich aufs Betteln gelegt haben, als
ungünſtig für ihr Geſchäft. Je nachdem das Treiben ſolcher
Leute darauf gerichtet iſt, einen Erwerb zu erlangen oder
ihren Lebensunterhalt durch Betteln zu beſtreiten, verhalten
ſie ſich auch. Sie ſuchen einen Platz rechts oder links vom
Gegenſtande ihres Aberglaubens zu gewinnen auch drehen
ſie in entſprechender Weiſe die Kanne mit Waſſer mit dem
Henkel auf ſich zu, damit „das Waſſer von ihnen fortgehe.“
Manche lieb en es, der Straße den Rücken zuzukehren da
mit fie nicht auf die Straße hinausſehen, oder
dieſe reſp. die Obdachloſigkeit und die Bettelei vor
ſich haben wogegen andere wieder behaupten, dann
hätten ſie die Straße als Rückhalt. Obdachloſe oder nicht
arbeitende, bettelnde Perſonen rechts neben ſich zu haben,
wird beſonders zu vermeiden geſucht, da deren Thätigkeit,
wie die Abergläubigen meinen, dann gezwungenermaßen an
ſie herantritt. Schließlich ſagen Arbeitſuchende, es
müſſe von der rechten Seite an die Arbeitsſtätten
herangegangen werden um Beſchäftigung zu erlangen,
die Bettler aber meinen, es iſt vortheilhafter zur Er
langung von Gaben, wenn von der linken Seite aus an
das Geſchäft herangegangen wird. So haben die
Leute wer weiß was noch jür vermeintliche Kniffe, die ſie
glauben zur Erreichung ihrer Zwecke in Anwendung
bringen zu müſſen, und mit denen ſie ſich nur das Leben
oft ſauer machen. Jnterefſant iſt auch, daß viele Volks
küchenſtammgäſte auch dann noch gern das ehemalige Speiſe-
local beſuchen, wenn ſie in beſſere Verhältniſſe gekommen
ſind, und es eigentlich nicht mehr brauchen

Anzeigen.
Dresdener u. Thüring. Fettgänſe,

Hähnchen,
Suppenhühner,
Enten,
Böhmiſche Kapaunen u. Puter

(auf Veſtellung.)
Ausgeſchlachtete Gänſe

(ganze, halbe und viertel) halbe
von 1 Mk. 50 Pfg. an.
F. Grun o W.

Sanmdl 14.
Göcke S Franke
Agentur- u. Commiſſionsgeſchäft.

Weißen els d. S. Friedrichsplat
empfehlen ſich zum An u. Verkauf von Grund
ſtücken jeder Art ſowie Beſchaffung von Capi-
talien und Hypotheken.

Neue Sendung

ohnemüät Filz gefüttert iſt eingetroffen und
fehle ſolche billigſtn Berqmann, Markt 30.

Rucdlolf Mosse,
Louis MHeise,)

Malle a /s.,,
von 8--7 Uhr geöffnet,

beſorgt pünktlich u. zu den Original Preiſen
der Zeitungen, ohne Speſen,

Jnſerate jeder Gattung,
z. B. Geſchäftsanzeigen, Pacht, Heiraths, Stellen
geſuche, Guts und GeſchäftsAn u. Verkäufe 2e.

an alle Zeitungen des EIn-
und Auslandes.

S Belege werden für jede Einrückung
geliefert und bei größeren Aufträgen Rabatt
gewährt. Koſtenvoranſchläge und Kataloge gratis

Halle Leipzig Berlin. Fernſprecher 151,

100 Cwerden jedem Lungenleidenden, der nach Gebrauch des waltbe-
rühmten 3laltosenpräparates nicht sichere Halfe ndet, augesickeors,

Uusten, IHeiserkeit, Asthia, Lungen- und Luftröhdrenkatarrh,
Answurf ete. etc. hören schon nach einigen Tagen auf von EHnn-
derten init Ertolg angewandt. NMaltose ist Kein Geheimmittel, son-
dern wird durch Einwirkung von Malz auf Mais o 4
ron deu böchsten Autoritäten zur Ansicht. Preis
Kisto MK. 4, 8 Flaschen M. 7,--, 12 Flasehen MK. I

Albert Zenknoer,
RrBndar der Maltoeenpräparate, Berlis (5).

Von höchſter Wichtigkeit für die

Augen ledermanm's.
Das ächte Dr. White's Augenwaſſer, welches

ſeit 1822 in verſchiedenen Erdtheilen ſo beliebt
worden iſt, hat zu mehrfachen Nachahmungen
und Täuſchungen Veranlaſſung gegeben, wogegen
man ſich aber ſchützen kann, wenn man beim An
kaufe deſſelben nur das ächte De Whöäte“s
Augenwasser à I II. von Trau-
gott Ehrhardt in Oelze in Thür.
und kein Anderes verlangt, denn nur dieſes
allein iſt das wirklich ächte. Daſſelbe kommt
in Handel in länglich vierkanntigen Glas-
flaſchen mit gebrochenen Ecken, erhabener
Glasſchrift der Worte Dr. White's Augen
waſſer von Traugott Ehrhardt gelbem Eti-
quett, Kupfer-Bronce-Schrift, welches meine

Firma: Traugott Ehrhardt in Oelze
trägt mit nebenſtehendem Wappen
als Schutzmarke (Facſimile) in der
beigegebenen Broſchüre verſehen und
mit dem Siegel dieſer Schutzmarke

sehatamarke. verſchloſſen iſt.

W Vor Nachahmung wird gewarnt.
Das kleine Buch über dieſe Heilmethode wird

gratis verabfolgt durch Gustav Lots
Nachfg. in Merseburg.

Frische engl. Austern,
Hochfeinsten Astrachaner Caviar,

Fliessend fetten geräucherten Rheinlachs
Französische Poularden,

Echte Strassburger Gänseleber-Pasteten,
Rügenwalder Gänsebrüste,

Frische Perigort-Trüfſfeln.
C. L. Zimmermann.

Friſch zerl. Hirſch, Bratfleiſch 50, 60 u. 75
Pfg., Kochfleiſch 35 Pfg. empfiehlt

Herm. Rabe Nachfl. (Otto Riemann).
Eine neumilchende Kuh ſteht

zu verkoufen in
KleinGärfendorf Nr. 9.

Zum 1. Januar wird ein junges Mädchen
zur Erlernung der feinern Küche
geſucht. Hotel goldene Sonne, Merſeburg.

Weihnachtsbeſcheerung
für arme Kinder des Neumarkts.

Wir bitten auch in dieſem Jahre um freundliche
Gaben an Geld, Kleidungsſtücken und Cigarren
Abſchnitten. Wir bitten um ſo angelegentlicher
und zuverſichtlicher, als die Bewohner des Neu
markts in dieſem Jahre durch die Waſſerſluthen
vielfach geſchädigt ſind und daher den Kindern
der Armen und Unbemittelten eine Weihnachts
freude doppelt zu gönnen iſt. Gaben an Ci-
garrenabſchnitten wolle man gütigſt an Herrn Kauf
mann Rauch (Neumarkt 35), Gaben an Geld
und Kleidungsſtücken an den Unterzeichneten ſenden

Die CommissionJ. A.: Teuchert, Pfarrer.
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4. MIarikct 4.
Mein diesjähriger grosser

Weihnachts- Ausverkauf
welcher ununterbrochen bis zum 24. December dauert, ist in allen Räumen weines Geschäftshauses eröffnet.

e h

e

72 t Se er

4. Markt 4.

Ich habe in Folge
dessen, wie allljährlich, die mannigfaltigsten Artikel den einzelnen Abtheilungen hipzugeſtigt, welche sich wie eine grosse Anzahl der
verschiedensten Waarengattungen, die von wir für den Weihnachts- Ausverkauf zurtckgestellt und im Preise bedeutend reduciert

Fest Geschenken
eignen. Einige dieser ausserordentlich preiswerthen und vortheilhatten Genres sind:

worden sind, ganz besonders zu

Weihnachts- Kleid
aus

prima Warp oder Halblama,
in grossen Sortimenten,
Mark 2,25 und 2,50.

F. 2Weihnachts- Kleid
aus

Tuch-Stoff,
in grossen PFarbensortimenten,

Mark 3,75.

Weihnachts- Kleid
aus

carriertem l'laid-Stoff,
letzte Neuheit,

MK. 5,

Weihnachts-Kleid
aus

8/4 reinwollenem Lama,
grösste Auswahl,

Mark 6,75, 7,50, 9,

Weihnachts- Kleid
aus

prima Winter-Beige,
in jeder Farbe vorräthig,

M. 4,50.

Weihnachts- Kleid
aus

Cachemire,
schwarz und ſarbig,
Mark 4,50 bis 12,

Weihnachts- Kleid
aus

rein woll. Jaquard, Croisé u, Fouléè,
rima Qualität,

A. 6,50, 7,50 bis 12,

Weihnachts-Kleid
aus

farbigem Woll-Mousseline,
nur hochaparte Dessins,

Mark 7,50.

Jacket
aus Astrachan,

halb und ganzanliegend,
Mark 4,50, 7,50 bis 15,

Jacket
aus prima Eskimo,

marine und schwarz,
Mark 7,50, 10, bis 15,

Jacket
aus prima Eskimo,

Weste und Aermel bestickt,

Mark 12, 15, 18,

Abend- Mantel
mit

Satin- und Atlas-Steppſutter,
MK. 8, 9,50, 12, bis 24,

T Paletot
aus prima Double

mit Astrachan- u, Krimmergarnierung,
Mark 9,50.

Paletot
aus bestem woll. Fantasiestoff

mit Astrachan- oder Biberkragen
Mark 15, bis 24,

Dolman und Visite
aus

prima Seidenplüsch mit seidenem
Stepplutter.

Kragen- Mantel
aus prima Eskimo- oder Double

mit reicher Pelz- od. Federgarnierung

M. 15, 18, bis 25,
Unterrock

aus
Barchent, Flanell oder Filzstoſt

Unterrock
aus

Moirèe, Woll-Satin oder Seide
Mark 5, bis 20,

Morgenrock
Modelle

Saison-Neuheiten,
bedeutend unter Herstellungspreis.

Tricot-Taille
vorzüglicher Sitz,

nur reine Wolle,
Mark 2,50, 3, bis 9,

Tricotkleidchen
in allen Grössen

und in den verschied Ausſührungen
M. 1.50, 1,75, 2,50 bis 10,

Schulterkragen
allen Stoffarten und Grössen

N. 0,75, 1, 1,50 bis 4,

Damen-(Capotte
aus

seidener Chenille,
Mark 2,50, 2,75, 3,

Damen-Capotte
in den neuesten Facons,

in allen modernen Farben
M. 1, 1,25, 1,50.

Reisedecke
in unübertroffener Auswahl

Mk. 5,50 bis 28,

Schlatdecke
in allen Farben und Qualitäten

MK. 3, bis 12,

Tischdecke
Fantasiegewebe mit Schnur u. Quaste

M. 1,50, 2, bis 12,

Tischdecke
in Pliisch, Rips und Crépe

MK. 4,50, 6, 12, bis 25,

Carriertes Bettzeug
grosse Musterauswahl, Qualität II.

Meter 28 und 30 Pfg.

breites carriertes Bettzeu
grosse Musteranswahl, Qualität I.

Meter 40, 50 und 58 Pfg.

breites reinlein, Bettzeug
grosse Musterauswahl

Meter 55 und 58 Pfg.

breites Damast Bettzeug
grosse Musteranswahl

Meter 55 und 58 Pfg.

Reinleinenes
Kaffee und Theegedeck

mit 6 Sexrvietten
Mk. 2,75, 3,50 bis 9,

Weisse oder bunte
Bettdecke

in Waffel oder Tricotgewebe
pr. Stück Mk. 1,50, 2, bis 4,--,

Weisse oder bunte
Taschentücher

Reinleinen pr. Dtzd,
M. 1,75. 2,25, 3, bis 8,50.

Damast- und Drell-
Hand- und Tischtücher
in allen Qualitäten und Preislagen

Oberhemd
aus prima Hemdentuch mit leinenem

Einsatz
Mk. 2,25, 3, 4, bis 6,50.

Herren- Hemd
aus Hausleinen, Barchent u. Dowlas,

beste Näharhbeit
Mk, 1,25, 1,50, 2,—, bis 2.76.

Reinleinenes-
und Hemdentuch

Damenhemd mit Handstickerei, beste
Näaharbeit Mk, 2,50, 2,75, 3, bis 5,

Damen- Hemd
aus Hausleinen, Barchent u. Dowlas,

beste Näharbeit
MK, 1,26, 1,50, 2,

Hausschürze
aus doppelſad. baum woll. Gingham,

extra weit, mit 2 Taschen
76 Pfg.

Hausschürze
aus leinenem Gingham,

e tra weit
85 Pfg.

Hausschürze
aus doppelſäd, banm woll. Gingham,

extra weit, mit Trägern
140 Pfg.

Blaubedruckte

Hausschürze,
e xtra weit

48 Pfg.

Grösste Auswahl in seidenen Herren- u. Damen-Cachenez u. seidenen Taschentüchern.
Grösste Auswahl in Ball- und Concert-Tüchern und seidenen Chenille-Echarpes.

Damen- und Herren- Handschuhe in Glacé, Tricot, Wild- und Waschleder, sowie Dänische Damen Handschuhe
zu ausser gewöhnlich billigen Preisen.

Regenschirme für Damen und Herren, nur prima Qualitäten in hocheleganter Ausstattung zu den nmrearigsten Preisen,

Für die Redaction verantwortlich Guſt. Leid holdt. Schnellpreſſendrrck u. Verlag von A, Leidholdt. Hierzu S Beilagen.

zGegründet Gegrünclet1859. 1859.
Male a. S.
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erhielt die Ausführung ſeiner Pläne eine fatale
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Am Fuß des Aconquija.
Ein Roman von G. Reuter.

Athemlos raunte ſie ihm zu: „Elender, geh
nur und hilf ihr ſie ſtirbt, Dein ſüßes
Täubchen!“

Doch der Ausdruck von Todesangſt, mit dem
Sylvia dieſen Ausbruch der beleidigten Gemein-
heit ſtill gehalten, wich allmählich von ihrem
lieben, kleinen Geſicht.

Zitternd, doch mit einer ſanften Würde kamen
die Worte von ihren Lippen: „Madame, ich
weiß nicht, was Sie treibt, mich ſo ſinnlos zu
beſchimpfen.“ Sie griff nach Elſes Arm, welche
die Schwankende vom Fenſter hinwegführte.

„Pfui der Schmach!“ knirſchte Röver empört,
„eine wehrloſe Frau mit Lügen anzugreifen!“

„Lügen!“ rief Donna Laſtenia kreiſchend,
„Lügen Wer ſagt Jhnen, daß es Lügen
waren Eine Argentinerin lügt nicht wie Jhr
deutſchen Narren und Verräther!“

Ein Ton, halb gelles Lachen, halb Schluchzen
kam aus ihrer Gurgel. Aber ſelbſt in dieſer
maßloſen Aufregung war die Geberde, mit der
ſie ihren Spitzenſhawl um fich ſchleuderte und
ſich in ſeine Falten hüllte, von hohem theatra-
ſiſchen Pathos.

Eine beklommene Stille war auf dem Platze
eingetreten.

Maziel hatte ſeine zürnende Göttin hinweg-
geführt. Paul warf die Thür ſeiner Wohnung
dröhnend hinter ſich ins Schloß. Die Arbeiter
hatten ihr Vergnügen an dem Streit der Herren.
Vor dem benachbarten Gebäude, in welchem
Donna Laſtenia ihre Liebesſchmerzen ausraſte,
ſuchte Kranold, der ſich nicht in ſein eigenes
Haus wagte, Maziel und dem Chef begreiflich
zu machen, daß die Donna und nicht Röver
den Auftritt herbeigeführt habe. Doch ſtand er
allein mit dieſer Anſicht. Finſter und ſtörriſch
wie ein kampfluſtiger Bravo ging der junge
Argentiner in ſein Laboratorium.

Später am Abend begleitete er Laſtenia nach
der Stadt zurück.

5.

„Jch bin ihm auf der Spur,“ flüſterte Röver
der Schweſter zu, ſobald ſie allein waren. „Er
hatte doch die ganze Zeit über ſeinen Aufenthalt
in der Fonda del Esperanza. Nicht im Gaſt-
zimmer freilich. Aber ich brachte endlich von
dem Wirth heraus, daß dieſer ſein Vieh von
ihm verſorgen läßt. Deshalb natürlich die ver-
ſteckte Heimlichkeit. Der Wirth weiß recht gut,
daß wir noch Anſprüche an den Mann haben und
ihn in unſern Dienſt zurückfördern können. Nun
habe ich ihn mir gekauft,“ fuhr Paul mit herbem
Lachen fort. „Wenn Heinrichſen, der längſt
wieder einen anderen Namen führt, heute Nacht
in die Boutike kommt, hält der Wirth ihn
nöthigenfalls mit Gewalt feſt, ſo lange es
mir gefällt, d. h. bis ich ihn geſprochen habe.
Jch wartete nicht auf ſein Kommen, um ihn
nicht zu verſcheuchen. Es iſt auch gut, wenn
man erſt ruhiger wird. Elſe, Du biſt jedenfolls
im Recht. Daß der Mann unſerm Hofe ſehr
nahe blieb, auf die Gefahr hin, von Alvarez
eingefangen zu werden, iſt ſehr verdächtig.

Jch denke nun wenn wir ihn haben
nimmt ihn Ottenhauſen unter ſeine Obhut und
beſchäftigt ihn in der Sägemühle,“ ſprach der
junge Mann in einem kühlen Geſchäftston weiter.
„Ottenhauſen hat mehr das Zeug dazu, ſich
Reſpect und Gehorſam bei ſolcher Nutur zu
verſchaffen, als ich. Jch möchte auch fort. Jn
Mexiko iſt noch manches in der Zucker ranche zu
machen. Du kommſt doch mit

Elſe nickte ſchweigend.
„Ehe er aber ſeiner Frau unter die Augen

treten darf,“ ſagte Paul nach einer Weile, „muß
er in einen menſchenwürdigen Zuſtand gebracht
werden. So lange müſſen wir ſie mit Aus
flüchten täuſchen.“

Paul hatte mit dem Beſitzer der Fonda ver
abredet, nicht vor völliger Dunkelheit einzu
treffen, um nicht zu früh geſehen zu werden.
Doch ehe noch die Sonne untergegangen war,

Unterbrechung. Von einem Bo en zu Pferde
wurde ihm ein Schreiben übergeben.

Nachdem er es erbrochen hatte, las er:
„Ew. Hochwohlgeboren werden erſucht, ſich um

ſieben Uhr Abends an der ſüdöſtlichen Ecke des
Waldes de los Vipos einzuſtellen. Ein Kaballero
hat mit Jhnen Abrechnung zu halten. Wartet
er vergebens, ſo wird er Sie zu finden wiſſen.

„Aha Freund Maziel!“ murmelte Röver.
„Na ja, das hätte ich vorausſehen können. Uff

Um rechtzeitig zar Stelle zu ſein, mußte
er ſich unverzüglich auf den Wig machen.

Der Aufforderung nicht Folge zu leiſten, fiel
ihm nicht einmal ein. Vielleicht kam ihm der
Ausweg nicht ungeſchickt, der ihm geſtatiete, den
Schluß von Sylvias Angelegenheit in andere
Hände zu geben.

Er ließ ſich von Elſe Feder und Tinte be-
ſorgen und richtete an ſeinen Freund Otten-
hauſen die Bitte, wenn ihm etwos Menſchliches
zuſtoßen ſollte, ſtatt ſeiner mit Heinrichſen zu
reden und ſich auch ferner der jungen Frau und
Elſes anzunehmen. Auf das Couvert ſchrieb er:
„Mein letzter Wille,“ und ſteckte den Brief in
die Taſche.

„Jch kann heute Abend nicht nach der Fonda
gehen aber der Mann iſt uns ſicher rief er
ſeiner Schweſter flüchtig zu und wollte hinaus
eilen, als er ſich plötzlich umwendete und ſie heftig
in die Arme ſchloß. Am Eingang des Hofes rief
er den Pferdejungen.

„Sollte ich um 8 Uhr nicht zu Hauſe ſein, ſo
gehe zu Sennor Kranold und ſage ihm, er möge
mich an der ſüdöſtlichen Ecke des Waldes de los
Vipos ſuchen“, befahl er ihm, gab ſeinen Braunen
die Sporen, und ritt durch die hohen, rauſchen-
den Rohrfelder, dem bezeichneten Orte entgegen.

Die Eſtancia de los Vipos umfoßte ein Gebiet
von vielen Leguas Ausdehnung und beſtand zum
größten Theil ebenfalls aus Zuckerrohrplantagen.
Der an die Eſtancia el Paraiso grenzende Lheil
wurde durch das ebenerwähnte Dickicht gebildet.

Zum Zwecke der Jagd hatte man einige Wege
hindurchgehauen, das Uebrige aber in ſeinem
wildver wachſenen Zuſtande gelaſſen.

Um die ſüdöſtliche Ecke zu erreichen mußte
Röver den Wald paſſieren Ein ſtarker, moderiger
Geruch von verweſenden Pflanzen drang daraus
hervor. Schon lagerte tiefer Schatten auf dem
ſchmalen Pfade zwiſchen dem dornigen Geſtrüpp,
aus dem zuweilen ein hervorragender Zweig ſeinen
Poncho mit gekrummtem Stachel faſte, als wollte
er ihn zurückhalten. Ungeduldig aber riß der
junge Mann ſeinen Mantel los und achtete nicht
darauf, wenn die Dornen des Garrabanoo ihn
zerſchlitzten.

Am Rande des Wäldchens ſtand einzeln ein
rieſenhafter Lorbeerbdaum, die graue Rinde von
einem Schlingkraut mit glänzenden, grünen
Bittern epheuartig bedeckt. Auf ſeiner höchſten
Spitze ließ ein Dentudo ſeinen knarrenden Ruf
durch die Abendſtille ertönen. Unter dem Baume
hielt ein Reiter. Röver erkannte, wie er erwartet
hatte, Rodrigo Maziel.

Zum erſten Male in ſeinem kurzen, bisher ſo
harmloſen Leben war die Kleidung des jungen
Stutzers nicht ein Muſter tadelloſer E. eganz
und Sauberkeit. Seine Cravatte hing loſe über
das beſtaubte und zerknitterte Chemiſetthemd
herab. Der Hut ſaß ihm im Nacken und das
üppige, ſchwarze Haar ſtand ungeordnet daraus
hervor. Seine Augen, die wie glühende Kohlen
in dem brünetten Geſicht funkelten, richteten ſich
mit leidenſchaftlichem Haß auf Röver.

„Sie haben eine Dame beleidigt rief
er ihm entgegen.

Röver zuckte die Schultern.
Maziel riß ſeinen Revolver hervor.
„Vertheidigen Sie ſich, Herr Mann gegen

Mann!“
Röver nahm gelaſſen ſeine Waffe in die

Rechte die Männer richteten ſich in den
Steigbügeln auf und faßten ſich ins Auge

Faſt zu gleicher Zeit krachte der Schuß.
Hochauf bäumten ſich die Pferde, und mit

ſchwerem, dumpfen Fall ſtürzte Röver ſeitwärts
zu Boden.

Legua ſpaniſche Meile,

Jn wilden Sätzen jigie das ledige Thier an
Maziel vorüber ins Wiarte.

Der hielt ſich mühſe m im Sattel. Röver
hatte in die Luft geſchoſſen die Kugel war
in den Lorbeerbaum gefahren.

Einen ſcheuen, finſteren Blick warf der Argen-
tiner auf ſeinen Feind. Panl lag auf dem
Rücken in dem gelben, verdorrten Graſe. Seine
Augen varen geſhloſſin, ein Strom dunklen
Biutes drang langſam aus ſeiner Schulter über
den Arm und über die Hind, er die Waffe
entfallen war. (Fortſ

(Nachdruck verboten.,

Berliner Plau erei.
Berlin, den 5. D cember 1890

Ein Kinderfeſt iſt Weihnachten bekanntlich zum
nicht geringen Theile! Aoer ich, und mit mir
ganz ſicher eine re ute große Zahl Familie nväter
in Berlin, kann doch den Wunſch nicht unter-
drücken daß unſere Berliner Kinder zu Weih-
nachten auch wirklich Kinder ſein, wie Kinder
ochandelt werden möchten. Dis iſt in ſhr, ſehr
vielen Familien nicht der Fall, und vöſe Bei
ſpiele v.rderben gute Sitten. Jſt es hier etwa
ſelten, daß ein achtjähriges Dämlein ganz ge-
wichtig und mit erſtaunenswerther Sachkenntniß
mitſpricht, wenn es ſich darum handelt, üder ein
neues Kleidchen für ſie zu verhandeln? Nein!
Die kleinen Damen wiſſen ganz genau in nur
zu vielen Fällen Beſcheid, welcher Stoff der ge-
ringere, welcher der beſſere iſt, welchen Beyatz die
Mode vorſchreibt, und ob dieſe oder jene Sorte
Pelz am meiſten etragen wird. Und geht es
nicht nach dem Willen der jungen Modeodame,
dann verſteht Trotztköpfchen auch mit ſolcher
Genialität zu ſchmollen, daß es am Ende ſeinen
Willen durchſetzt. Woher das kommt Nicht
immer von der Erziehung zu Hauſe, ſondern von
dem ſchon Erwähnten: „Böſe Beiſpiete verderben
gute Sitten.“ Die Schurfreundinnen und Spiel-
gefährtinnen ſorgen ſchon dafür, daß erner
„Dummen“ die Augen nur zu weit geöffaet
werden. Jetzt iſt es voch hier faſt ein Verbrechen,
wenn ein zwölfjähriges Mädchen in der Hand
arbeitsſtunde einmal einen Strumpf ſtricken ſoll.
Poetiſch mag's freilitz nicht ſin, aber practiſch,
und hätte ich in Schulangelegenheiten zu be-
fehlen, ſo würde ich ſicher „nordnen, daß von
drei Handarbeitsſtunden zwei zu ſolchen Arbeiten
verwendet werden müſſen, die ins häusliche Fach
ſchiagen. Und die jungen Herren ſind in ihrer
Art nicht viel anders! Das Cigarrettenrauchen
iſt ganz und gäbe, pikante Romane und ſen
jationelle Gerichtsver handlungen werden mit
Feuereifer geleſen. Robinſon, Cruſoe und andere
Sache. Veralteter Kram! Hingegen iſt man
ganz au fait in den neuſten Gaſſenhauern, weiß
über etwas ſehr bedenkliche Theaterſtücke genau
Beſcheid, und ſchwärmt nicht blos für die erſte
Liebe, ſondern macht ſie recht früh ſchon practiſch
durch. Ein junger Berliner Herr, der nur etwas
auf ſich hält, muß Glaceehandſchuhe haben, muß
eine Uhr haben und womöglich noch einen
Klemmer. Alles Aeußerlichkeiten, und es macht
auch gar nichts aus, wenn ein ſolcher Jung-
Berliner bis über Mitternacht hinaus geſell-
ſchaftlichen Vergnügen beiwohnt. Soll er aber
einmal ein prir Stunden feſt arbeiten, dann
redet man von Ueberbürdung der Schuljugend.
So ſind nicht Alle, aber Vile, und dann: Böſe
Beiſpiele verderben gute Sitten! Doch nun
zurück zum eigentlichen Thema! Was ſollen die
Eltern ſolchen „geſcheidten“ indern, wie man
ſich hier zu Lande noch mit vielem Stolze
ausdrückt, zum Chriſtfeſte darbringen. Das
iſt eine ſehr kitzliche Sache! Großartig,
glänzend, blendend muß und ſoll All s ſein,
denn ſonſt machen nicht nur die Fräulein Töchter
und die Herren Söhne eine krauſe Stirn, ſon-
dern bevorzugtere Spielgefährten zucken die
Achſeln über den armſeiigen Kram mit einem
Blick gewaltiger Uederlegenheit. Nun ſehe man
aber den Luxus an, der mit Kinderſpielſachen
getrieben wird, und danach die Preiſe. es fällt
den Eltern gewiß häufig recht ſchwer, für eine
Puppe zehn bis zwanzig Mark auszugeben, ader
iſt nicht dieſe Summe angewendet, dann veſitzt



das Geſchenk kein Anſehen. Die Berliner Puppen
läden ſind heute kein Spielwaarenladen mehr,
ſondern der reine Modenbazar, und wenn die
Kleinen noch nichts von Moden und Toiletten
wiſſen, hier lernen ſie es wirklich ſpielend. Ueber
dem Leben der Großſtadt weht ein kalter, giftiger
Hauch, der die Geldfrage in den Vordergrund
treten läßt, der auch die Kinder bereits in hohem
Maße berührte. „Einfachheit für die Jugend,“
ſo predigen die Zeitungen alle Augenblicke, aber
es wird nicht beſſer, ſondern womöglich immer
ſchlimmer. Und gerade heute ſollte dem über-
triebenen Luxus ein Ende gemacht werden, heute
in der Zeit der ſocialen Bewegung. Hoch im
Norden und weit im Oſten der Stadt, wo
die Mädchen noch in Holzpantoffeln auf
der Straße umherklappern und die Jungen nicht
über Glaceehandſchuhe und Klemmer verfügen,
aber aus tiefliegenden Augen in den gelblich-
blaſſen Geſichtern in die Welt hineinſchauen;
da werden dadurch krauſe Jdeeen und gieriges
Verlangen geweckt, das ſpäter in allerlei mehr
als unliebſame Thaten ausartet. Wer will
ſchonungslos dann von einer fortwuchernden
Rohheit ſprechen Jch kann's nicht und will's
nicht, denn es widerſpräche der Wahrheit. Böſe
Beiſpiele verderben auch hier gute Sitren, und
man weiß, wie gern Kinder ſich vor Altersge-
genoſſen rühmen. Es wird heute viel vom kom-
menden Geſchlecht geſprochen mit Sorgen oft
und bangen Befürchtungen. Es iſt Alles nicht
ſo arg, wenn nur dafür geſorgt wird daß die
Kinder Kinder bleiben und entſprechend behandelt

werden. G. P.Vermiſchte Nachrichten.
Eine kaum glaubliche Wette) iſt in Span

dau an einem der letzten Tage zum Austrag gebracht
worden. Mehrere junge Leute erörterten Abends in einem
Reſtaurationslokal die Frage ob es wohl möglich ſei bei
der gerade herrſchenden Kälte das Thermometer zeigte
8 Grad Reaumur unter Null im Freien zu baden,
Einer ſetzte 10 Mark und behauptete Niemand würde es
wagen, jetzt ins Waſſer zu gehen. Ein Bäckergeſelle nahm
jedoch die Wette auf er erbot fich, bis zur Mitte in die
Oberhavel und zurück zu ſchwimmen. Die Sache
wurde feſt gemacht, und die Gäſte begaben ſich
an das Havelufer gegenüber Valentinswerder. Der
Bäckergeſelle entkleidete ſich und mit ihm noch ein Tiſch
lergeſelle, welchen gleichfalls der tolle Uebermuth plagte
und der die Schwimmfahrt mitmachen wollte. Beide
ſprangen in das eiskalte Waſſer und ſchwammen bis zur
Mitte des Fluſſes und zurück. Nachdem ſie ſich ſodann
ſchnell, ohne ſich abzutrocknen denn auf dem Körper
bildete ſich alsbald eine Eiskruſte angekleidet hatten,
gings im Dauerlauf zum Local zurück, wo der gewonnene
Geldbetrag in Grog und Bier verzehrt wurde. Den beiden
nen Menſchen ſcheint das Wagniß nichts geſchadet zu

aben.
(Wer unterliegt dem Verſicherungs-

zwange). Dieſe Frage beantwortet A v. Wedell in
ſeinem Buche „Die Jnvaliditäts-Verſicherung“ in folgenden
Verschen

Aus dem großen Arbeitsheer,
Von den Alpen bis zum Meer,
Müſſen wir zunächſt vier Klaſſen
Einheitlich zuſammenfafſen:
Erſtlich die in Stadt und Land
Schaffen mit der eignen Hand,

Die auf Kähnen oder Schiffen
Selbſtverſtändlich inbegriffen,
Zweitens die gewalt'ge Maſſe
Der geſammten Dienſtbotsklaſſe,
Von dem Mädchen, das für „Alles“,
Bis hinab zur Magd des Stalles,
Kammerdiener und Lakai,
Kutſcher, Hausknecht, einerlei.
Drittens dann der Handwerksſtand.
Jeder, welcher Stellung fand
Als Gehilfe und Geſelle,
Muß heran auf alle Fälle.
Viertens, auch dem Kaufmannsſtand
Reicht der Staat die Retterhand.
Handlungslehrling und Commis,
Alle, alle „müſſen“ ſie,
Wenn ihr Lohn nicht allzu ſtark:
Höchſtens bis zweitauſend Mark.
Ebenſo auch die geſammten
Beſſeren Betriebsbeamten
Wer 200 Mark pro Mond,
Bleibt auch hier vom Zwang verſchont
Nur der Zukunfts-Apotheker
Drückte ſich der kleine Schäker,
Halb Commis und halb Studente
Er verzichtet auf die Rente.

(Der Meſſias der Jndianer.) Jn den Be
richten über die Jndianer Unruhen in NordAmerika, welche
übrigens im Abnehmen begriffen ſein ſollen iſt wiederholt
geſagt, daß die Rothhäute in der Erwartung auf einen
kommenden Meſſias zu den Waffen gegriffen hätten. Es
wird darüber aus Waſhington nun des Näheren geſchrieben.
Faſt alle Jndianer-Stämme des MiſſouriFlußGebietes
ſind durch bis jetzt noch nicht ergründete geheime Einflüſſe
zu dem Glauben gebracht worden daß ihnen ein Meſſias
erſtanden ſei, der ihnen die verlorene Selbſtherrlichkeit der
Vergangenheit wieder herſtellen, den ausgerotteten Büffel

verjagen werde. Dieſer angebliche Meſſtas iſt bereits vielen
Stämmen erſchienen, andere warten noch auf ſein Kommen, und
von allen wird der einem Derwiſchtanze ähnliche wilde „Geiſter
tanz,“ verbunden mit wüßten Orgien, jetzt alltäglich aufgeführt.
Die Stammesangehörigen werden durch dieſen Tanz in Zu
ſtände toller Raſerei und rachſüchtiger Blutgier verſetzt und zu
kriegeriſchem Vorgehen angeſtachelt. Alle einzelnen Stämme
der Sioux, Cheyennes, Schwarfüße, Schoſchonen u. A.,
ungefähr zwanzig große Stämme ſind von dieſer abergläu
bigen Tollheit ergriffen und fangen an, ihre ſtreitbaren
Männer an gewiſſen Punkten zu verſammeln. Der roth-
häutige Meſſias iſt von zu vielen Jndianern geſehen und
geſprochen als daß ſeine Perſönlichkeit ganz in das Reich
der Fabel verwieſen werden könnte. General Miles, der
Befehlshaber der amerikaniſchen Truppen am Miſſouri,
und andere Officiere glauben jedoch, daß verſchiedene Per
ſonen ihnen vorſtellen. Einige Stämme wurden aufgefor-
dert, Abgeordnete in den fernen weſtlichen Staat Nevada
zu ſenden, wo dieſen eine Perſon als Meſſtas gezeigt wurde.
Anderen Stämmen iſt er in der Nähe ihrer Heimſtätten
erſchienen, mit den Sioux hat er in der Souxſprache, mit
den Schwarzfüßen in deren Sprache und ſo mit
den Angehörigen jedes anderen Stammes in der
Sprache deſſelben geredet. Er ſagt ihnen, wenn ſein
Reich käme, würden die Feuerwaffen ferner nicht nöthig
ſein alle todten Jndianer auferſtehen, und die Büffel
heerden wieder vorhanden ſein, und in deren Laufſpuren
würde er eine Linie ziehen, wo er alle Millionen aufer
ſtandener Jndianer verſammeln würde, und dann würde
die Erde die Weißen verſchlingen. Die frohe Botſchaft
hat Glauben gefunden und verbreitet ſich weiter und
weiter. Der Meſſias erſcheint den Jndianern aber ſtets
mit verhülltem Geſicht, und der Argwohn iſt rege geworden,
daß eine Anzahl Mormonenmiſſionare an verſchiedenen
Plätzen und bei verſchiedenen Stämmen unter dieſer Ver
mummung die Jndianer zur Gewaltthätigkeit gegen die
gemeinſamen Feinde, die nichtmormoniſchen Weißen, auf
reizen wollen. Von jeher ſind Mormonenmiſſionare
unter den Jndianern thätig geweſen und haben
viele derſelben zum Mormonenthum bekehrt. Augen
blicklich wollen viele Mormonen mit dem Geiſte
Joſeph Smith's, des Stifters ihrer Seecte, Verkehr
halten, und die ganze Bewegung, das Kommen des Meſſias
und die Verheißung einer Errichtung eines neuen Jndianer
reiches trägt ein ſo an den Mormonismus erinnerndes
Gepräge, daß falls wirklich die Mormonen nicht die un
mittelbaren Anſtifter find, wenigſtens gewiſſe Samenkörner
ihrer Lehren bei den unwiſſenden Wilden auf fruchtbaren
Boden gefallen zu ſein ſcheinen. Die Jndianer ſagen,
die Weißen hätten ihren Meſſias gehabt, und die
Indianer würden nun den ihrigen erhalten. Vergebens
haben bisjezt die Jndianeragenten und die Befehls-
haber der Bundestruppen den Geiſtertanz zu ver
hindern geſucht. Die Jndianer erklären, ſie würden allen
Verboten zum Trotz den ganzen Winter hindurch fortfahren
zu tanzen, bis der Meſſias endlich erſcheine. Die Bundes
behörden ſind nicht gewillt, den Unfug noch weiter um
ſich greifen zu laſſen. Von den Schritten, die man zu
nächſt ergreifen wird, wird es abhängen, ob die Greuel
eines neuen nordweſtlichen Jndianerkrieges heraufbeſchworen,
oder die von fanatiſchen Anſichten irregeleiteten Maſſen
der verſchiedenen Hauptſtämme in friedlicher Weiſe zur
Vernunft gebracht werden können. Jn den nächſten zwei
bis drei Wochen muß dieſe fanatiſche Bewegung auf die
eine oder andere Weiſe zur Klärung kommen

Vom Büchertiſch.
Eva Leoni, Roman von M. Bernhard. 33 Bg.

82. Verlag von Friedrich Schirmer in Berlin. Preis
5 M., in eleg. Einbande 6 M. Dieſer wunderhübſche
Roman eignet ſich wie bald kein zweiter zur Lectüre für
das weibliche Geſchlecht. Es iſt die Geſchichte einer jungen
Frau ſeit ihrer früheſten, trüben Kindheit bis zu den Tagen
dauernden Glücks, welche uns in anmuthiger Form dar
gebracht wird. Bei der bevorſtehenden Weihnachtszeit ſei
auf „Eva Leoni“ als auf ein ſehr geeignetes Gelegenheits
geſchenk hingewieſen. Auch in jeder beſſeren Leihbibliothek
iſt der Roman vorräthig.
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Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Ruſſiſche Staatsbahn-Aectien. Die nächſte

Ziehung findet Ende December ſtatt. Gegen den Cours
verluſt von ca. 50 Mark pro Stück bei der Auslooſung
übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin,
Franzöſiſche Straße 13, die Verficherung für eine
Prämie von 1 Mk. pro Stück.

Markt-Berichte.
Dalle, 6, Deebr. Preiſe m. Ausſchluß der Maklergebühr

per 1606 Kils netto. Weizen ſtärk. Ang. 177 186 Mark,
feinſt. märk. Landweizen u. ausw. über Notiz. Rauhweizen
174 182 Mark. Roggen ruhig. 177 184 M. mehr
Angebot. Gerſte ruhig Braugerſte 174 183 Mark,
feinſte feinfarbige 184 189 Futter 150 170 Hafer feſt
146 150 Mark. Mais amerikaniſcher Mixed
142 145 Mark, Donaumais 140 145 Mark, Raps

o, Ang. Rübſen Mk, Erbſen, Victoria-,
200 215 M. flau. Kümmel excl Sad, 37 38 Mark
Stärke, incl. Faß von 109 Kilo Netto Halliſche prima
Weizen Stärke bei knapp. Vorräthen feſt. 43,0 44,00 M,
abfallende Sorten billiger. Maisſtärke incl. Sack für 10
Kg. br. 33,00 32,00 Mk.

Preiſe per 190 Ko netto Linſen, 16--28 Behnen, 20 2 i
Lupinen Kleeſaaten, Mohn blau, 59 53,60 M., Futter
artikel gefragt. Futtermehl 14,05 15,650 M. Roggzenkleie
11,00 bis 11,50 M., Weizenſchaalen 9,50 10,00 De Weizen
grieskleie 9,50 106,00 Malzkeime, hell 10--1 dunkle
8,00——9,00 M, Oelkuchen 11,00--11,50 M. Malz 29,00,
bis 31,00 M. Rüböl M. Petroleum 24,50 PBi,
Solaröl 0,825,/30 18,00 M., Spiritus p. 10004 Liter-
Prozent ſteigend. Kartoffelſpiritn« mit 560,00 Mark Ver
brauchsabgabe 64,6) M. mit 70 M, Verbrauchsabga e
45,39 M. Rübenſpiritus B.

Wetterbericht des Merſeburger
Kreisblatts.

Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſche
Seewarte in Hamburg. Nachdruck verboten

7. December. Nebel, trübe, froſtig, ſpäter
vielfach heiter, friſcher Wind.

December. Nebel, vielfach heiter, dann
t Temperatur wenig verändert, ſchwacher

nd

Aus dem Geſchäftsverkehr.
„Ueber Land und Meer“ ſchreibt im 12. Heſte

v. J. unter der Rubrik „Für den Weihnachtstiſch“ u.
über den Richterſchen Anker Steinbaukaſten folgendes
„Zum Schluſſe ſei noch einmal der munteren Kinderwelt
gedacht, deren harmlos fröhliche Mitglieder doch immer die
Haaptperſonen eines Weihnachtsfeſtes in gutem deutſchen
Sinne ſind uad bleiben. Jhrer Spielfreude werden zahl
loſe Gaben dargeboten, aber keine die auf gelungenere Weiſe
dem unerſchöpflich anregenden Spiel einen unvermerkt und
ſicher b il d enden Charakter verleiht als die AnkerStein-
baukaſten von F. Ad Richter Cie in Rudolſtadt, Thü-
ringen. Jn allen Größen, vom beſcheidenſten bis zum
gewaltigften Umfaug vorhanden, bieten ſie jeder kindlichen
Altersſtufe ein Material zu herzerfreuender Uebung der
Geſchicklichkeit und der geſtaltenden Phantaſie. Für die
Weihnachtszeit ſtehen dieſen nicht mit minder
werthigen Nachahmungen zu verwechſel nden

Richterſchen Steinbaukaſt n auch noch reizende Krippen,
beſtehend aus einer reichen Zahl plaſtiſcher Figuren zu be
liebiger Gruppierung zur Seite, vermöge deren das aufzu
ſtellende Geſammtbild in chriſttagmäßiger Weiſe vervoll
ſtändigt und verſchönert werden kann. Den eifrigen Kleinen
aber, die aus den Steinen ihres Baukaſtens alle möglichen
kleinen Bauwerke errichten, rufen wir zur Beherzigung den
guten Kernſpruch zu

„Was du treibſt, das treibe e hWas du machſt, das mach nicht ſchlecht

Wir ſchließen uns dem Urtheil von „Ueber Land und
Meer voll und ganz an. Die AnkerSteinbaukaſten von
F. Ad. Richter Cie. in Rudolſtadt verdienen mit Recht
den erſten Platz auf jedem Weihnachtotiſch.

Jn Bezug auf Schleimlöſung werden Fay's SodenerMineral Paſtiſlen von keinem anderen gleichen Mittel

übertroffen. Jhre Anwendung empfiehlt ſich ganz beſonders
bei Huſten und katarrhaliſchen Entzündungen
Erhältlich in allen Apotheken und Hroguerien à 85 Pfg.

Gut gewählt muß ein Geſchenk ſein, wenn,
der Geber ſeinen Zweck, wirkliche Freude zu bereiten, er
reichen ſoll. Das kann aber nur der Fall ſein, wenn das
Geſchenk recht praktiſch, durch und durch ſolid und das
Auge befriedigend iſt. Kein Wunder, daß oft die Wahl
ur Qual wird Bequem dagegen iſt das Auesſuchen fürAlle die ſich den neu erſchienenen ehe eiete

des Verſandt Geſchäfts Mey Edlich in
Plagwitz kommen laſſen. Bekanntlich ſteht dieſe Welt
firma ſowohl bezüglich der Zahl und Verſchiedenheit, als
auch der Güte und Preiswürdigkeit ihrer Artikel unerreicht
da, Durch ungefähr 2000 getreue Abbildungen führt der
erwähnte Catalog in anſchanulichſter Weiſe Stück für Stück
aller nur denkbaren Waarengattungen vor's Auge eine
Poſtkarte oder Brief genügt dann, um in Kürze den ge
wünſchten Gegenſtand ins Haus geliefert zu erhalten. Für
den Weihnachtstiſch insbeſondere ſind die Abtheilungen
Uhren, Schmuck und Wirthſchafts-Gegenſtände,
Verſilberte Waaren, Muſikwerke, Damen und
Herren-Kleider, Pelzwaaren Kleiderſtoffe,
Cigarren, Parfümerien u. ſ. w. auffallend reich ver
treten, ſozuſagen ganz fürs Haus und Familie zurechtgelegt,
und wer Vieles bringt wird Jedem etwas bringen!

Die ſtrenge Reellität der Firma bürgt für die beſte Be
ſchaffenheit der von ihr gelieferten Waaren es verſäume
im eigene Intereſſe Niemand, i den Weihnachts
Catalog der Firma Mey S Edlich in Zeiraig-
Plagwitz ſchicken zu lafſen, der auf Verlangen unentgelt
lich und portefrei zugeſandt wird. [T.

Gottesdienſt-Anzeigen.
Am Sonntag den 7. Dee. 1890 predigen

Dom: Vormitt. 10 Uhr Superintendent Martius,
Eröffnungsgottesdienſt des Provinzial-Landtags. Abends
s Uhr: Diaconus Bithorn. Jm Anſchluß an den
Abendgottesdienſt Beichte und
Diac. Bithorn, Anmeldung. Der Vormittags-Gottes-
dienſt beginnt an dieſem Tage um 10 Uhr Vor
mittags 14 Uhr Kindergottesdienſt. Superint. Martius.

Stadtkirche: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Werther.
Nachm 2 Uhr: Cand. min. Herold. Vormittags 12
Uhr Kindergottesdienſt. Abends 8 Uhr Jünglingsverein.

Altenburg: Früh 19 Uhr: Paſtor Delius. Früh
1 Uhr Kindergottesdienſt. Jm Anſchluß an den
Gottesdienſt heil. Abendmahl. Paſt. Delius. Abends
8 Uhr Verſammlung der neuconfirmiert. Söhne imPfarrhauſe.

Montag, den 8. Dec. Abends 8 Uhr Verſammlung der
Jungfrauen im Pfarrhauſe

Neumarkt: Früh 10 Uhr: Paſtor Teuchert. Abends
5 Uhr Paſſions Gottesdienſt und im Anſchluß
daran allgemeine Beichte und Feier des heiligen
Abendmahls. Paſtor Delius.

Katholiſche Kirche: Sonntag, den 7. December iſt
*/10 Uhr früh Hochamt und Predigt, 2 Uhr Nachmittags
Coriſtenlehre. Montag, den 8 December am Feſte
Mariä Empfängniß, iſt 10 Uhr Hochamt und
Predigt, 2 Uhr Nachmittags eine Andacht.

der Prärie wieder bringen und die Weißen aus dem Lande

Für die Redaction verantwortlich: Guſt, Leidholdt. Schnellpreſſendruck u. Verlag von A. Leidholdt.
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C. A. Steckner,
Entenplan 2. erseburg,

G Grosser Weihnachts- Ausverkauf R
zurückgesetzter Waaren aus allen Abtheilungen meines Lagers

Auslage passender Weihnachts-Geschenke.z

Entenplan S.

Königl. preussische Iotterie.
Die Abhebung der Looſe III. Claſſe 183.

Lotterie muß unter Vorzeigung der Looſe II. Claſſe
dieſer Lotterie, ſpäteſtens bis
11. December er., Abends 6 Uhr
geſchehen und werden alle bis dahin nicht abge
hobenen Looſe den geſetzlichen Beſtimmungen ge
mäß, zu Gunſten des Staates ſofort weiter
verkauft.

Der Kgl. Lotterie-Einnehmer.
Schröder.

Specialarzt
Kronen-Dr. Meyer, Strasse No. 2, 1 Tr.

heilt Syphilis u. Mannesschwäche,
Weissfluss u. Hautkrankh. n lam g-
jähr. bewährt. Methode bei frischen
Fällen in 5-4 Tagen veraltete u. ver-
zweif. Fälle ebenf. in sehr kurzer
Zeit. Nur v. 12--2, 6--7 (auch Sonn-
tags.) Auswärt mit gleichem Er-
folge briefl. u. verschwieg.

Berlin

V AnkerSteinbaukaſten
e ſo beliebt -5JWeil ſie nicht, wie andere Spielſachen,

ſchon nach einigen Tagen wertlos ſind,
ſondern den Kindern viele Jahre hindurch
anregende und belehrende Beſchäftigung
gewähren, und weil ſie folglich das auf
die Dauer billigſte Spielzeug ſind. Weil
ferner auch den Eltern das Nachbauen
der wahrhaft prachtvollen Vor-
lagen angenehme Unterhaltung

bietet, und weil jeder Kaſte
ergänzt werden kann.

Dies iſt aber bei

der aufgetauchten
minderwertigen Nachahmungen

der Fall, vor deren Ankauf dringend
gewarnt werden muß. Wer nicht durch

den Ankauf einer ſolchen ſchwer enttäuſcht
ſein will, der weiſe jeden Kaſten ohne die

Fabrikmarke roter Anker“ als unecht
zurück. Jluſtr. Preisliſte gratis.

E. Ad. Zichter K Cie.

Pruch Chocolade
mit Vanille per Pfund 1 Mk. und 1 Mk. 20Pf.,
vorzügliches Fabrikat, garantiert rein

m Fafel- Chocolade m
verſchiedenſter Qualität p. Pfund 1 bis 3 Mk.
Holländiſches Cacaopulver von van Houten
und anderen Firmen, Chocolade von Ph. Suchard
in Neuchatel 2c. 2c. empfiehlt

G. Schönherger.
Hypothekengelder

jeden Betrages hat ſtets auszuleihen.
Carl Riündfeiseh, Merseburg,Burgſtraße 13.

Cibils Fleischextracte
ſind die beſten, nahrhafteſten und daher im Gebrauch die billigſten.

General-Depot der Cibils Fleiſchextracte:

Max Koch,
Con 2 eu-Fabrik Braunſchweig.

S Alerdiſigſte Preiſe. FDSo* 0Puppen! Puppen!
Hugo acerher, Schmaleſtraße 11

einpfiehlt ſein großes reichaſſortiertes Lager

Puppen! Puppen!
I aller Arten, gekleidet und ungekleidet.

Puppenbälge, PuppenkKöpfe waſchbar.
e Vehbereeugung macht wahr
Scohmeatestrasse Vo. F.

TITTIIIIITIIIV I III

e morr

Die Gewerbegerichte, Einigungsämter
und das Verfahren vor dem Gemeindevorsteher.

Theoretische und practische Erläuterung des Reichsgesetzes betreffend die Gewerbe-
geriehte vom 29. Juli 1889.

Mit Pormular-Anhang und ausführlichem Sachregister
von Stadtrath OT TE in Merseburg.

m Bieg. cart. M. 2,50.
Die Vorzüge dieser Ausgabe gegen alle anderen bisher erschienenen sind unver-

Kkennbar; allein schon die sehr practischen Erläuterungen, sowie die vortreffliche Aus-
wahl von Formularen geben ihr einen besonderen Werth.

Mit Hülte dieses Buches ist ein Jeder im Stande, seine Obliegenheiten muster-
haft zu erfüllen.

Fieſoraſeten S Semgurſen S
empfiehlt jeden Sonntag friſieht S i 1 ri noch in größeren Quantitäten gegen ſo

Fr. Schreiber's Conditorei. fertige Caſſe zu kaufen geſucht. Offerten unter
Daſelbſt von früh 9 Uhr Ronillion mit A. L. 1. durch die Annoncen Expedition von

Fleischpasteten,. Alwin Kiess, Magdeburg, erbeten.



Wir bitten wiederholt, uns zugedachte

W ygerate Spätestens bis I l r Vormittag
zuzuſtellen, wenn dieſelben noch in die am gleichen Tage erſcheinende Nummer zur Aufnahme gelangen ſollen.

r bät peton.Vartiers Bethge,
Leipaigerstr. 2, Halle a. S. Leipaigerstr. 2,

Fernsprech-Anschluss 251
empfiehlt in täglich frischer Sendung prima gemästete holländer Austern
in selten fetter Waare, frische helgoländer Hummer, frische Norderneyer
Schellfische, prachtvolle Fasanenhähne, prima fette Gänse, à Pfd. 70 Pfg.,
Vierländer Enten und Hähnchen, französische und Brüsseler Poularden,
frische Rebkeulen und Rücken, frische Périgord- und hannöver. Trüſfeln,Algier Kopfsalat, Endivien, Artischoken, i
Astrachaner November-Caviar, fettesten geräuchert. Rheialachs von neuem
Fange, Rügenwalder Gänsebrüste, echte Rieler Sprotten, Strassburger
Gänseleberpasteten und Gänselebertrüſfelwurst, alle feineren Fleisch- und
Wurstwaaren, echte Frankfurter und Fraustädter Siedewürstchen, täglich
frisch, grosse Auswahl feiner Tafelkäse, echt. Pumpernickel, Salzstangen,
Braunschweiger Gemüseconserven und rheinische Compotfrüchte in nur

Prima- Qualität und reeller Packung,

Aufträge nach ausserhalb

adise, engl. Celeris, hoch.

VVVVVVVVVVVVVVVVT

Löslichkeit bewirken

Werden stets prompt und sorgfältig ausgeführt.

Schnelllöslicher Puder-Cacao
der Kgl. Preuss. Kais. Oesterr. Hof-Chocol.-Fabr.:

Gebr. Stollvrerei, Réöln.
Derselbe ist nach einem in den meisten Ländern patentirten Verfahren aus edlen Cacaosorten

hergestellt und gibt durch einfachen Aufguss von kochendem Wasser oder siedender Milch ein
gebundenes, hygenisches, leicht verdanliches und nahrhaftes Getränk.

Der Stollwerck'sche schnelllösliche Cacao ist verbürgt rein und frei von chemischen Zusätzen,
Welche bei dem sogenannten holländischen Verfahren (Bearbeitung mit Soda und Pottasche) die

Zu haben in Büchsen von 500, 250 und 125 Gramm allerorts in den besseren Conditoreien,
Kolonial- u. Delicatessen-Geschäften, sowie in den Apotheken

e

Feder

S Hugo Jahn, Uhrmacher,
S an der SFtadtkirche l,

empfiehlt zu billigſten Preiſen ſein Lager in
goldenen Herren- und Damenuhren
silbernen EIHerren- und DBamenuhren
neusilbernen VUhrenm;
Regulateure, Wand- und Weckeruhren

VUhrkKetten.Bis zu Weihnachten ſtelle ich die allerbilligſten Verkaufspreiſe.

S Für jede Uhr übernehme ich die Garantie. R
Neparatur-Preiſe:

Reinigen der Taſchenuhr 1,25 Mk.
1

Feder mit Reinigen 200 3

an der Stadtkirche l. 2

2

1,75 Mk.
3,00

40 Pfg.

Reparieren
Neuer Cylinder
Uhrglas

rer

b

Dr. med. Meyer.
BRerlin, Leipzigerstr. O1.

deilt Unterleibs-, Haut, Frauenkrankheiten und
Schwächezuſtände. Auch brieſlich.

e M ypothelk.2 Hypotheken von je M. 12000 aus Privat-
händen zu leihen geſucht. Selbſtdarleiher wollen
ihre Adreſſen in der Kreisbl Exped. niederlegen.

Honigkuchenſcheiben
in allen gangbaren Sorten, Rabatt je nach Ab
nahme auf 3 Mk, 1 Mk. 60 Pfg. bis 2 Mk.
empfiehlt G. Schönberger.

„Jünger und Gebhardt's
preisgekrönte Hl(ycerinſeife

der Riegel in Stücken à 45 Pfg.
Cocosſeife, der Riegel in Stücken à 45 Pfg.
glycerinabfallſeife, à Riegel 25 Pfg.
Vaſelinſeife, Lanolinſeiſe, à Stück 50 Pfg.
ſind die beſten Seifen um die Haut geſchmeidig zu

erhalten, und vor dem Aufſpringen zu ſchützen.
Theer-Schwefelſeife, Sommerſproſſenſeife,

gegen alle Hautunreinigkeiten.
Klettenwurzelöl, zur Stärkung des Haarwuchſes

in der Drogen- und Farbenhandl(ung von

O h t,Burgstrass e 16.

Die Kaſffee-, Thee- und Choco-
laden- Handlung Dom 16, eröffnet eine
Weihnachts Ausſtellung u. empfiehlt: Choko-
Caden, Deſſerts, Marzipan, Moppen, Fpe-
kulats und engliſche Zisquitts.

Joh. MHeufer.
S in unübertroffenes Heilmittel gegen alle

Arten Nervenleiden iſt allein das echte
Professor Dr. Liecher“'s

Nerven Kraft Blixir,
beſonders gegen 5chwächezuſtände erzklopfenAngſtgeſühle, el emg eaſtengtett, nervéſe

72 Erregüngen u. ſ. w., in Fl. zu s u. 9 A. Als ein
agenkranken die echtenS probates Heilmittel können allen

ft. Jacobs Aagentropfen empfohlen werden, A Flaſche zu
I und 2 A. Ausführl. im Buche „Krankentroſt“, gratis in

Leipzig Engel-Apotheke, Markt 12; Halle: Vietori a
Apotheke, ſowie in den meißten Apotheken.

Bei Räufen
Anzeigen-Geschäft von

Rudolf Mosse, Halle,
am Markt.

welches die wirksamsten Blätter unent-
S geltlich nachweist, beste Fassung und
S auffallende Zusammenstellung der An-
zeigen, sowie Uebermittelung der An-

gebote übernimmt. Berlin- Leipzig Magde-
D burg. Telephon 151.

Montag, Nachmitt. von 5 Uhr ab
friſches Lichtebier
in der Stadthraueres.

Chriſtbaum Confect.
Schönster Schmuck des Weihnachtsbaumes,

versend. in nur bester Waare
1 Kiste circa 460 Stück 3 Mk.
1 Kleinere, circa 900 3

pr. Nachnahme. r
er 7Dresden. gehulgutstrasse No 11.

eigenes Gewächs, rein, kräftig,

a

6IN, weiß a Ltr. 58u. 70 Pf. roth 90 Pf.
von 25 Ltr. an unter Nachnahme

direct von J. Wallauer, Weinbergsbeſitzer, Kreuznach.

Lunnolin- Weiſe
von der Parfümerie Union, Berlin

ist ein unschätz bares Mittel sammetartige Weich-
heit der Haut herzustellen und zu erbalten.

à Stück 50 Pf. zu haben bei
H. Limprecht, Entenplan.

Riein-

Beſten Halleſchen Honigkuchen,
auf 3 M. 1,50 Zugabe,

Selbſtgebackenes,
à Pfd. 80 Pfg.

K Gutes Confect
in ſehr großer Auswahl.

Max Jorcke, Burgſtraße 10.
Alten u, jungen Männern
Wird die in neuer vermehrter Auf-
lage erschienene Schrift des Med.
Rath Dr. Aüller über das

h Auu v.Se S Le
sowie dessen radicalo Heilung zur
Belehrung empfohlen.

Froeio Zusendung unter Couvert
für 1 Mark in Briefmarken. S
Bduard Bendt. Braunschweig.

Lehrlings Geſuch.
Für meine Bnuchdruckerei ſuche für Oſtern

See

einige junge Leute mit guter Schulbildung
als Schriftſetzerlehrlinge. Fr. Stollberg.



C. V. Gütfig,
Fabrik und Lager von Juwelen, Gold- und Silberwaaren.

Gegründet 1735
Thomaskirchhof 11. Leipzig, Thomaskirchhof 11.

Grösste Auswahl von billigsten bis werthvollsten Schmuckgegenständen jeder Art in den modernsten Mustern.
Ehren-, Hochzeits- und PathengeschenkKoe in Silber von einfacher, sowie reicher künstlerisoher Ausftihrung

Kirchengeräthe. Specialität in Restecken und ganzen Ausstattungen. Auswablsendungen.

I. Scherr, Coiffeur,
Burgstrasse S.

Salon für Friſieren, Haarſchneiden und
Raſſteren.

Mache ergebenſt darauf gufmerkſam, daß ich durch
Enzagement eines tüchtigen Gehülfen in der
Lage bin, werthe Kundſchaft im Raſieren auch in
der Wohnung bedienen laſſen zu können.

Hochachtungsvoll Peter Scherr.
Das berühmte, amtlich geprüfte

Riüngelhardt Glöckner'sche
Wund- und Ieilpflaster,

heilt alle Geſchwülſte, Drüſen, Flech-
ten, Entzündungen, Salzfluß, Krebs-
ſchäden, ſchlimme Finger, Knochen-
fraß, Froſtleiden, randwunden,
Hühneraugen, Hautausſchlag, Ma-
genleiden, Gicht, Reißen u. ſ. w.
ſchnell und gründlich.

Mit der
Schutzmarke

auf den
Schachteln

iſt zu beziehen à 25 Pfg. (mit Gebrauchsan-
weiſung) aus den bekannten Apotheken.

Zeugniſſe liegen daſelbſt aus.
NB. Bitte genau auf obige Schutzmarke

zu achten.

eFür 50 Pfg.
S kann ſich jedex Kranke ſelbſt davon überzeugen,
S daß der echte Anker-Pain-Expeller in der That

J das beſte Mittel iſt gegen Gicht, Rheumatismus,
Gliederreißen, Nervenſchmerzen, Hüftweh und
bei Erkältungen. Die Wirkung iſt eine ſo ſchnelle,
daß die Schmerzen meiſt ſchon nach der erſten
Einreibung verſchwinden. Preis 50 Pfg. u. 1 Mk.
die Flaſche; vorrätig in den meiſten Apotheken.

The od. Lügeempfiehlt:

Roggenklei, Mais,
Weizenklei, Futtergerſte,
Oelkuchen, Baumwollſaatmehl,
Malzkeime, Erdnußmehl,
Gerſtenſchrot, Maisſchrot.

Reisfuttermehl, alles in beſter, friſcher Waare

V billigstR Muster gratis und franco.
Direct a Fabrik.

450 St.
Marzipan-, Choeolade- h Schaum-, ff.
Mandelgebäck, reizende Neuheiten, hochfein
im Geschmack, gegen 3 Mark Nachnahme.

'5 Stück feinster Lebkuchen
30 em lang, 16 em breit, in Macronen-, Choco-
laden- u. Baslerlebkuchen für 1 Mk. Nachnahme.
Kiste u. wird nicht berechnet.nC. Bücking, Dresden-Plauen.

Amtlich beglaubigte
Belobigungen u. Danſcschreiben für stets vor-
züglich gelieferte Waare liegen zu Hunderten

jeder Sendung bei. cAuch Wiederverſcäufern sehr zu empfehlen.

7 v er h 2e

J v rä r d 5ee Vonbon
vorzüglich gegen Huſten und Heiſerkeit empfiehl
täglich friſch

Fr. Schreiber“s Conditorei.

Jnvaliditäts- u. Alkersverſicherungs-
E. Formulare

a) Arbeitsbeſcheinigung der unteren Verwaltungsbehörde,
b) Arbeitsbeſcheinigung des Arbeitgebers,
o) Krankheitsbeſcheinigung von Krankenkaſſen,

Krankheitsbeſcheinigung von Gemeindebehörden
für Behörden und Private nach amtlicher Vorſchrift ſind zu haben in der

Buchdruckerei von A. Leidholdtt,
Merseburg, Altenburger Sohulplatz 5.

en
Die Klauenſeuche iſt unter dem Viehbeſtande

des Ritterqutes Kriegſtädt erloſchen und
wird von heute ab unſer Milchwagen wöe früher
regelmäßig die Straßen Merſeburg's befahren-

I

DeulſcheFtalieniſche

C Vein-Jmyort- Geſellſchaft.
Central Verwaltung Frankfurt a. M.

Kellereien unter königlich italieniſcher Staatscontrolle
in Frankfurt a. Berlin, Hamburg, München.

Tager-Wellereiäemn in Pegli-Genuaga.

Mayoca Italia
90 Pfg. ohne Glas bei Abnahme von 1 Fla

12 Fla
Die Flaſchen werden mit 10 Pfg. berechnet und zurückgenommen.

Dieſer garantiert reine rothe italien.
h Naturwein eignet ſich vorzüglich als

A tägliches Tiſchgetränk für weite Kreiſem und bietet Erſatz für die W annten
billigen Bordeaux-Weine.

Zu beziehen in Merseburg von Heinr. Sohultze jun,

W Die obige Firma fährt auch gämmtliohe anderen Marken der Gesellsohaft.

M. Christ,
m Burgſtraße 19

empfiehlt

wahle Arten Uhrene unter mehriähriger Garantie zu billigſten Preiſen.
Ausverkauf

von Muſikwerken, Symphonions c.W SW S W F eS e e

e G 17Pferde kauft und zahlt die döchſten Herrſchaftliche Wobnung zu vermiethen.
Zu erfragen in der Kreisblatt- Expedition.Preiſe. R. Kolbe, Roßſchlächter.



FIerseburg,
kleine Nitterſtraße 18.

W
Gearren C

Größtes Auswahl- Lager
von Cigarren, Cigarretten und Tabaken

in gut abgelagerter Waare zu ſtreng reellen billigſten Preiſen
r Versand nach allen Orten franco. S

100 Stück Cigarren schon von 2, 50 II. an
bis zu den feinsten Qualitäten.

Für Raucher das angenehmſte Weihnachtsgeſchenk.

jun.

e. Muvik-Instrumente Ben
aller Art

zum Drehen und Selbſtſpielen.

dem beſonderen Vortheil,

folgende Jnſtrumente mit

Klavierſpieler, Dai

Jedermann, der die Anſchaffung eines Muſik Jnſtruments, der beſten
Unterhaltung für die langen Winterabende beabſichtigt, mache ich auf mein
großes Lager aller nur denkbaren Jnſtrumente aufmerkſam Ich unter
halte reichhaltiges Sortiment in allen Größen des überall patentierten
„Symphonion“ Leipziger Erfindung, zum Drehen ſelbſtſpielend, mit

daß auf dieſem Jnſtrument jedes beliebige Muſik-
ſtück durch Auflegen von Stahlſcheiben geſpielt werden kann und ferner

gleichen oder anderen Vorzügen aſe Mano-
pans, Phönix, Piano, Melodieos, Ariſtons, Baskanions,

monions Vittoria's, Ariſtons Excel-
ſiors in Schrankforn, Accordeons, Bandoneons, Okarinas, Spieldoſen in
allen Größen c.

e Ferner Artikel mät Musik E2 als Albums, Bierſeidel, Bier
kruge, Damen-Neceſſaires, Schmuckkaſten, Aquarienſtänder, Brotkorb, Fruchtſchalen,
Lampen, Portemonnaies. Schreibzeuge, Schweizerhäuſer, Sparkaſſen Waſſerflaſchen,
Cigarrentempel, RNauchſervices, Chriſtbaumunterſätze, u. ſ. w.
ſpazierſtock, müsamt Mk 1.50.

Nen: Flöten-
S Preisverzeichniſſe über alle Jnſtrumente ſowie Specialverzeichniſſe über Geigen,

Flöten, Zithern, Trompeten Trommeln, Mund- und Ziehharmonika's 2e.
gratis und franco.

Ausführliche Notenverzeichniſſe ebenfalls gratis und franco. Jm Intereſſe
prompter Lieferung bitte ich um baldigſte Ertheilung der mir zugedabten Aufträge.

A. Zuleger, Leipzig, Rönigsplaß c

Kirchlich. Verein St. Naximi.
Montag, den 8. December, Abends

S Uhr, im „Herzog Chriſtian.“
Vortrag des Herrn Lehrer Schmelzer:
„Der große Kurfürſt.“

Die Vereinsmitglieder werden gebeten recht zahl
reich zu erſcheinen. Gäſte ſind willkommen

Der Vorstand-
Preuß. Peamkenverein.

x Vortragsabend. SMontag, den 8. December er. Abends
8 Uhr, im Saale der „Reichskrone.“

Vortrag des Herrn Regierungs Diätars Kobelt
über „Erlebniſſe aus dem deutſchfranzöſiſchen
Kriege 1870,71.“

Auf denſelben Abend um 7 Uhr wird hiermit
da in der Generalverſammlung vom 3. November
d. Js die zur gültigen Beſchlußfaſſung über Ab
änderung der Vereinsſatzungen erforderliche Zahl

ſammlung einberufen. Der Vorstand. Anfang 7 Uhr. Mamſell Nitouche.

Stadttheater Halle.
Sonntag, 7. Dec. Nachm. Die Haubenlerche.

Abends Meißner Porzellan. Undine. WMontag.
8. Dec. Colberg. Dienſtag, 9. Dec. Die
Hugenotten. Mittwoch, 10. Dec. Der fliegende
Holländer. Donnerſtag, 11. Dec. Jphigenia.
(Franziska Elmenreich a. G.) Freitag, 12. Dec.
Meißner Porzellan. Das Nachtlager in Granada.
Sonnabend, 13. Dec. Ein Tropfen Gift. (Frau Nie-
mann Rabe a. G.) Sonntag, 14. Dec. Nachm.
Der Veilchenfreſſer. Abends Meißner Porzellan.
Tell. Montag, 15. Dec. Die wilde Jagd.
(Frau Niemann Rabe a. G.)

eEeEtgadtthegter Leipzig.
Neues Theater. Sonntag, 7. Dec. Anfang
7 Uhr. Carmen. Altes Theater. Sonntag,

7 Dec. Anfang 7 Uhr. Gaſtſpiel der Königl.
Hofſchauſpielerin Frl. Charlotte Baſté vom Hof-
theater in Dresden. Zum 1. Male: Der Unter
ſtaatsſecretär. Luſtſpiel in 4 Acten von Ad. Wil
brandt. Carola Theater. Sonntag, 7. Dec.

Der ergebenſt unterzeichnete bittet auch in
der diesjährigen Adventszeit um gütige Zu-
ſendung von Weihnachtsgaben für die An
ſtalten im Eckartshauſe, in Horburg
(Mädchen) und in Neinſtedt.

Am 206- December werde ich die bis
dahin mir anvertrauten Geſchenke abſenden.

Merſeburg, Rovember 1890.
Haupt, Wilhelmſtraße 2.

D. Zum Beſten
der Ueberſchwemmten
unſerer Gegend wird Herr Paſtor Delius eine
öffentliche Recitation des drama-
tiſchen Epos: „Enoch Arden“ von Alfred
Tennyſon darbieten. Dieſelbe wird Dienſtag,
den 9. December, Abends 8 Uhr in der Aula
des Domgymnaſiums ſtattfinden, deren Benugtz
ung für dieſen Wohlthätigkeits- Zweck uns gütigſt
geſtattet worden iſt. Der Zutritt ſteht Jedem
frei. Gaben für unſere ſchwer heimgeſuchten Lands
leute bitten wir am Eingange des Saales abzu
geben. Dieſelben werden Ohne jeden Ab-
Zu für den genannten Zweck verwendet werden.

Der Vorſtand
des Baterländiſchen Jrauenvereins

Nachruf.
Am Donnerstag entschlief zu einem

besseren Jenseits der Lehreran der
ersten Bürgerschule hierselbst

Herr Louis Gutbier.
Länger als 34 Jahre hat er in

unserer Stadt mit Eifer u. hingeben-
der Treue seines Berufes gewaltet,
bis ein unerbittliches Leiden ihn nie-
derwarf und seiner rastlosen und ge-
segneten Thätigkeit ein viel zu frühes
Ziel setzte. Zahlreiche Freunde be-
klagen seinen Verlust, niemand aber
mehr als wir, die wir täglich Gelegen-
heit hatten, sein offenes und liebens-
würdiges, warmherziges u. echt Kolle-
gialisches Wesen schätzen zu lernen.
Sein Andenken wird stets unter. uns
fortleben!
Das Lehrer-Kollegium der städt-

ischen Schulen

2 «„-—„„—„—„—„—„——v——=v———Für die Redaction verantwortlich: Guſt. Leidholdt, Schnellprefſendruck u. Verlag von A. Leidholdt.
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